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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn, 


a ̃ :m᷑ — Fr  — — — — — ——— 


In Bekanntmachung. 
De Gemäßheit einer mit der kaiſerl. öſterr. Poſt⸗ 
N x ung getroffenen Uebereinkunft wird vom 1. Mai 
ii ab, der Zwang zur Frankirung der Correſpondenz 
Bache dem diesſeitigen und dem kaiſerl. öſterr. Poſt⸗ 
wie aufhören und eine ermäßigte Brieſporto⸗Taxe für 
10 Correſpondenz eintreten. Demzufolge kann vom 
Wachten Zeitpunkte an dieſe Correſpondenz nach der 
; ahl des Aufgebers, unfrankirt oder ganz frankirt, ab⸗ 
ande werden. Die Porto⸗Taxe, welche nach Entfer⸗ 
3 in gerader Linie vom Abgangs⸗ bis zum Ber 
9 mungsorte, ohne Berückſichtigung des dazwiſchen lie⸗ 
inden fremden Territoriums, feſtgeſetzt worden iſt, be⸗ 
800 mit Einſchluß des für die Correſpondenz mehrerer 
Au etstheile in Anſatz kommenden Porto: oder Tranſit⸗ 
Ichages: 

für die Briefe der Provinz Schleſien und der Kreife 

orau und Spremberg, ſowie der Orte Drepkau, 
Mückenberg, Ortrand und Senftenberg, nach und 
aus der ganzen öſterr. Monarchie und dem Fürſten⸗ 
thume Lichtenſtein 
a) bei einer Entfernung bis einſchließlich 10 Mei⸗ 
len 6 Kr. C.⸗M. oder 24 Sgr. 
b) bei einer Entfernung über 10 Meilen 12 Kr. 

2 M. oder 44 Sgr. 

für die Briefe des Regierungs⸗Bezirks Poſen nach 
und aus der ganzen öſterr. Monarchie und dem 
Lichtenſteinſchen 12 Kr. C⸗M. oder 44 Sgr. 
für die Brieſe der Provinz Preußen und der Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke Köslin und Bromberg nach und 
ae rn 2 Monarchie und dem Lich⸗ 

nfchen r. C.⸗M. oder 64 Sgr. 

4) für die Briefe der ⸗Beiirke Stralfund 

und Stettin, der Provinzen Sachſen und Bran⸗ 

denburg, jedoch mit Ausnahme der Kreiſe Sorau 
und Spremberg und der Orte Drepkau, Mücken⸗ 
berg, Ortrand und Senftenberg, ferner für die 

Briefe der, öſtlich der Weſer, im Auslande belege⸗ 

nen preuß. Poſtanſtalten 

a) nach und aus öſterr. Schleſien und Galizien 
12 Kr. EM. oder 44 Sgr. 

b) nach und aus Böhmen, Mähren, Oeſterreich 
ob und unter der Enns mit Salzburg, Stever- 
mark, Illyrien (Kärnthen, Krain und Küſten⸗ 
land), Dalmatien, Ungarn mit Kroatien und 
Slawonien, Siebenbürgen und den Militair⸗ 
Grenzen 18 Kr. EM, oder 64 Sgr. 

e) nach und aus Tyrol, Vorarlberg, Lichtenſtein 
und dem lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreiche 

„22 Kr. C.⸗M. oder 74 Sgr. 
für die Briefe der Provinz Weſtphalen und der 
Rheinprovinz, ſowie für die Briefe der weſtlich der 

eſer im Auslande belegenen preuß. Poftanftalten, 

a) nach und aus Böhmen, Mähren, öſterr. Schle⸗ 
ſien und Galizien 18 Kr. CM. oder 64 Sgr. 

b) nach und aus allen übrigen öſterr. Provinzen 

und dem Fürſtenthum Lichtenſtein 22 Kr. CM 

Di oder 73 Sgr. i 

dn "fe Sätze, für welche die Briefe vom Abſendungs⸗ 

gelte bis zu dem Beſtimmungs⸗Orte befördert werden, 
der für den einfachen Brief, welcher nach Maßgabe 

Berli err. Briefgewichts⸗Progreſſion 2 Wiener oder . 

lm ur Loth ſchwer fein darf. Schwerere Briefe zah⸗ 

ie 1 Wiener Loth 12 faches Porto 

bis 14 Wiener Loth ag Porto 
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Be 227 : 3 z 5 : : 
dag ei Briefen über 3 Wiener Loth ſchwer findet auf 
Auf chlag infehaftliche preuß. ⸗öſterr. Porto und den Porto⸗ 
En ag die öſterr. Briefgewichts⸗Progreſſion, auf den 
1 * eine Progreſſion Anwendung, die 
7 Toth um einen halbfachen Tranſitſatz fteigt. 
5 ws = „Journale, Brochüren, Bücher, ges 
5 — . Circular⸗Briefe, Muſikalien und 
(or a8, 2 2 fo verpackt fein müſſen, daß die Be⸗ 
5 * 0, Re 8 auf dieſen Inhalt ſichtbar iſt, 
8 nur der heil der Briefporto⸗Taxe, in kei⸗ 
keien Beef rechte. Erne, erben aufn 
en Br as Geſchriebenes außer 
der Adreſſe dürfen dergleichen 3 jedoch nicht 
en Für Waarenproben und Muſter, welche den 


| Briefen kennbar beigeſchloſſen oder denſelben angehängt 

find, iſt ebenfalls nur der dritte Theil der Briefporto⸗ 
Taxe, in keinem Falle aber weniger als die Taxe fur 
einen einfachen Brief zu zahlen. Wiegt der begleitende 
Brief mehr, als ein einfacher Brief ſchwer ſein darf, 
ſo wird für das Mehrgewicht das gewöhnliche Brief⸗ 
porto erhoben. Für alle dergleichen Sendungen muß 
das Porto gleich bei der Aufgabe entrichtet werden, 
wenn dieſelben die Porto-Ermäßigung genießen ſollen. 

Alle Briefe bis 6 Wiener Loth ſchwer müſſen mit 
der Briefpoſt befördert werden. Briefe, welche dieſes 
Gewicht Überfchreiten, können auch mit der Fahrpoſt 
Beförderung erhalten und unterliegen bei dieſer Ver⸗ 
ſendungsweiſe auch nur der bei der Fahrpoſt in An⸗ 
wendung kommenden billigeren Taxe. 

Für die durch Oeſterreich tranſitirende Korreſpondenz 
nach und aus den zu Oeſterreich nicht gehörigen italie⸗ 
niſchen Ländern, dem türkiſchen Reiche, Griechenland 
und den joniſchen Inſeln muß der Frankirungszwang 
vorerſt noch beſtehen bleiben. Die Portofäge find jedoch 
auch für dieſe Korreſpondenz weſentlich ermäßigt wor⸗ 
den. So wird das Franko für den einfachen Brief 
von Berlin . 

a) nach der Türkei, Griechenland und den joniſchen 
Inſeln nur 12 Kr. C.⸗M. oder 44 Sgr.; 

b) nach den zu Oeſterreich nicht gehörigen italieni⸗ 
ſchen Ländern, wohin die en durch Bayern 
gehen, nur 16 Kr. C.⸗M. oder 53 Sgr. 

betragen, wofür die Beförderung bis zum öſterreichiſchen 
Eintrittspunkt ftattfindet. Die Briefe aus dieſen ſtem⸗ 
den Ländern gehen bis zur öſterreich⸗türkiſchen oder 
öſterreich⸗ italieniſchen Grenze frankirt ein und wird für 
die Beförderung von dieſet Grenze bis Berlin nur ein 
Porto von 24 Kr. oder 83 Sgr. und reſp. von 28 Kr. 
oder 10 Sgr. gezahlt. 

Der Briefpoſtenlauf zwiſchen Berlin und Wien wird 
vom Eingangs gedachten Zeitpunkte an beſchleunigt wer⸗ 
den und folgendermaßen ſtattfinden: 

Abgang aus Berlin täglich 6 Uhr früh; 

Ankunft in Wien 2 Uhr Nachmittags, 
nach 56 Stunden zum Anſchluß an die 7 Uhr 
Abends von dort nach Trieſt, Venedig ꝛc. ab⸗ 
gehenden Poſten; 

Abgang von Wien täglich 7 Uhr früh; 

Ankunft in Berlin - 9 Uhr Abends, 
nach Verlauf von 62 Stunden. 

Auch wird vom gleichen Zeitpunkte an eine tägliche 
Fahrpoſtverbindung zwiſchen Berlin, Prag und Wien 
auf der Route über Görlitz eingerichtet. Der Lauf der 
Poſten zwiſchen Berlin und Prag, durch welche dieſe 
Verbindung bewirkt wird, findet in nachſtehender Weiſe 
ſtatt: 

Abgang aus Berlin täglich 7 Uhr Abends; 5 

: Görlitz kn 37 Stunden, 8 
Ankunft in Prag nach 60 Stunden, 7 * 2 
Abgang von Prag täglich 5 Uhr 1 Uhr Nachm. 
Ankunft in Görlitz nach 20 Stunden, m SM. 5 

B „ Berlin nach 60 Stunden, 3 hr früh. 
Die bisher bei den Fahrpoſtverbindungen mit Oeſter⸗ 
reich in Anwendung gekommenen Porto⸗Taxen bleiben 
unverändert. Ein Frankirungszwang findet bei dieſen 
Verbindungen nur für ſolche Sendungen ſtatt, deren 
Werth weniger als 10 31. EM. oder 20 Rthlr. preuß. 
Cour. beträgt, oder deren Inhalt in Schriften beſteht. 

Berlin, den 4. April 1844. 
General-Poſt-Amt. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Cenſur⸗Angelegenheiten. Schreiben aus Berlin. Aus 
Paderborn, Wiederherſtellung des Franziskaner⸗Or⸗ 
dens. Aus Königsberg. Aus Marburg. Aus 
Gießen. — Aus Preßburg. — Aus Paris. Kam⸗ 
mer⸗Vorhandlungen. — Aus Neapel. — Von der 
türkiſchen Grenze. Aus Belgrad. 


FCenfur Angelegenheiten. 
un, 
Dr. Friedrich Ludwig Weidig ) war ums Jahr 
1791 —.— im Großherzogthum Heſſen geboren. 


*) Die Data dieſer kurzen Lebens: Skizze find entnommen 
aus bem Artikel: Todtenſchau von Karl Buchner“ in den 


2 


Liter. und Krit. der Bör lle Jahrg. 1837 
Pag t. Blättern ſenha „ d. Beer | 


So bemerkte z. B. der Abgeordnete Jaup: 


Redacteur: N. Hilſcher. 


Er ſtudirte Theologie und widmete ſich dem Schulfache 
Frühe fand er eine Anſtellung als Conrektor an der 
Stadtſchule ſeines Geburtsortes. Mit Umſicht, Thätig⸗ 
keit und Liebe lehrte er hier und ſtreute reichen Samen 
der Kenntniß und männlicher Geſinnung in die Herzen 
ſeiner Schüler. Eine Denunciation, gegen Weidig's po⸗ 
litiſches Verhalten, um's Jahr 1819 gerichtet, hatte kei⸗ 
nen ihm nachtheiligen Erfolg; vielmehr ging er ganz ge 
rechtfertigt daraus hervor. Der damals regierende Groß⸗ 
herzog Ludwig J. verlangte, ihn kennen zu lernen, und 
fah ihn zweimal bei ſich. Das Minifterium war ge⸗ 
gen eine Beförderung Weidig's, aber Ludwig I. ſebte 
ſeinen Willen kräftig durch, und Weidig ward Rector. 
Er konnte die hochgebildete Braut, das Glück ſeines Le⸗ 
bens, endlich zum Altare führen. Er ward Vater. 
Freundesliebe, eheliche Zärtlichkeit und die Achtung feiner 
Schüler, deren älteſte nun ſchon zu Männern erwach⸗ 
ſen waren, umgaben ihn. Dabei ein geſunder Körper, 
ein kräftiger Geiſt, und bei gemeſſenem Auskommen hei⸗ 
tere Genügſamkeit — das Loos war beneidenswürdig! 

Da ſchlug die Stunde der Julirevolution, und ihre 
Schläge fanden in mehreren Ländern Deutſchlands ein 
Echo. In Heſſen⸗Darmſtadt jedoch, wo bereits ein ver⸗ 
faſſungsmäßiges Leben beſtand, zeigte ſich das Volk ruhig 
und vertrauensvoll; nur in Oberheſſen brach eine kleine 
Inſurrektion aus von einigen irregeleiteten Grenzlern und 
Bauern im Standesherrlichen Gebiet, ohne Haupt und 
ohne Sinn; ſie wurde auch bald vom Landmann ſelbſt 
bekämpft und vom Militair unterdrückt. Dabei wurden 
von dem letztern mehrere Bewohner oberheſſiſcher Dörfer 
verwundet und getödtet, weil ſie irrthümlich für Meute⸗ 
rer gehalten wurden, ungeachtet ſie erſt am Tage vorher 
einen Rebelleneinfall mit Glück abgewehrt hatten. Das 
Ereigniß machte viel Aufſehen und erregte Zorn und 
Mitleid; die Wittwen und Kinder der Getödteten erhiel⸗ 
ten reiche Spenden. Weidig gab fein „deutſches Ge⸗ 
ſangbuch“ heraus „zum Veſten der am 1. Octbr. 1830 
unglücklich gewordenen Familien in Wölfersheim und 
Soͤdel.“ Mehrere Lieder rühren von ihm ſelbſt her und 
find höchſt intereſſant als Ausdruck freier deutſcher Ge⸗ 
finnung, aber zugleich einer ſolchen, e rer 
tigen ftaatsrechtlichen und territorialen Berhä ale eutſch⸗ 
lands zu überſpringen, keinesweges nee RE 

Die Zeiten aber wurden unruhiger und DIR das 
Volk oder die Volksparthei nahm mehr in uſpruch, 
als der Thron gewähren wollte; in der Preſſe und in 
den Kammern traten ſich die Kämpfer einander 


über; die Beſchlüſſe des Bundestags ſuchten 
54 Herr zu werden. Weidig war 
in dieſem Kampf nicht unthätig; er war offe⸗ 


ner Anhänger der Volkspartei. Er betrieb die Samm⸗ 
lung eines Pokals an den kräftigen Förderer der Preß⸗ 
e Be: ee ſchrieb viel in öffentliche 
ätter und unterſtützte die da i e 
in Polen. mals heimathlos durch 
Während des Landtags von 1831—33 waren auf 
die Anzeige einer auswärtigen Behörde und ergangene 
Miniſterialverfügung Weidigs Papiere polizeilich unter: 
ſucht und er ſelbſt in polizeiliche Haft genommen 
worden. Die Sache machte viel Aufſehen. Seine Ge⸗ 
mahlin überreichte bei der zweiten Kammer eine Vor⸗ 
ſtellung, „die rechtswidrige Verhaftung ihres Ehegatten 
betreffend“ und die Abgeordneten v. Gagern, Hallwachs, 
Helmrich und von Buſeck ſtellten einen Antrag „auf 
Beſchwerdeführung wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt 
und Verletzung des Artikels 33 der Verſaſſungsurkunde.“ 
Derſelbe wurde mit 25 gegen 15 Stimmen angenom- 
men; Weidig war unterdeſſen nach einer 50 tägigen 
Haft durch das Gericht freigelaſſen worden. Wir 
erwähnen hier dieſer Angelegenheit beſonders deshalb, 
weil bei dieſen Verhandlungen von den Abgeordneten 
nur immer auf das Ehrenvollſte Weidig's gedacht wurde.“ 
„Endlich 
kann ich nicht unterlaffen, mit Ehre es zu erwähnen, 
daß derjenige, welcher zu dieſer Verhaftung Anlaß ge 
geben, Mann genug war, nachdem er zweimal der — 
lizeibehörde umſtaͤndlich Rede und Antwort geſtan 4 
eine weitere Antwort jedem Andern, als feinem gefeel 


Richter, zu verweigern; denn: 5 . 
2 Am Recht halten, das iſt kein Verbrechen ann 


; behaupten, ziemt dem 
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ar 


rr 


> 


bemerken, daß ich den Rektor Dr. Weidig perſönlich 
nicht kenne, wohl aber die öffentliche Meinung, welche 
ſich nur zu ſeinen Gunſten über ihn ausſpricht.“ Der 
Abgeordnete von Gagern ſprach aus, daß gegen Weidigs 
Ruf auch nicht der geringſte Makel vorliege. So meh⸗ 
rere Andere. Als Grund der Verhaftung war vom 
Kreisrathe dem Ur. Weidig angegeben worden: „daß 
er in Geſelſchaft von Republikanern geweſen ſei.“ 


Inland. 8 

Berlin, 9. April. — Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Hof: Staats: Secretair Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
Hofrath Schulz, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen; und den Kreis-Deputir⸗ 
ten, Rittergutsbeſitzer Hoffmann auf Slawitz, zum 
Landrath des Kreiſes Oppeln, im Regierungs⸗ Bezirk 
Oppeln, zu ernennen. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath und Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am königl. bayerſchen Hofe, v. Severin, iſt von St. 
Petersburg hier angekommen. ; 

Se. Durchlaucht der Generals Lieutenant und Gou⸗ 
verneur von Magdeburg, Prinz Georg zu Heſſen, 
iſt nach Magdeburg, und Se. Excellenz der Ober⸗Burg⸗ 
graf des Königreichs Preußen, v. Brünneck, nach 
Trebnitz abgereiſt. . 

In der vorgeftern erwähnten Verordnung vom Aten 
Februar Über die Ergänzung der Offiziere des ſtehen⸗ 
den Heeres im Frieden und die militairiſche Ausbildung 
der Offizier⸗Aspiranten, heißt es unter anderem: „Das 
größere Maß von Berufskenntniſſen und allgemeiner 
Bildung, welches jetzt in allen Ständen und Geſchäfts⸗ 
zweigen verlangt und angetroffen wird, macht auch für 
den Offizierftand, um ihn in feiner Würde zu erhalten 
und feinen Mitgliedern einen etwanigen Berufswechſel 
nicht zu erſchweren, eine Aenderung in der Prüfung und 
Vorbildung derjenigen nöthig, welche ſich ihm widmen 
wollen. Se. Maj. der König haben daher die beſtehen⸗ 
den Einrichtungen in dieſer Beziehung einer Revifion 
unterwerfen laſſen, und hierauf die nachſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen zu genehmigen geruhet: Wer in Zukunft 
mit Ausſicht auf Avaucement zum Offizier in die Armee 
eintreten will, muß bei genügender körperlicher Entwicke⸗ 
lung mindeſtens 167 Jahr alt und vollſtändig geſund 
ſein, ſich die Kenntniſſe eines Secundaners auf einem 
Gymnaſio oder anderweitig, und zwar die vollſtändige 
Reife für Prima erworben, und feinen Körper durch 
entſprechende Leibesübungen, beſonders Schwimmen, in⸗ 
ſoweit dies die Verhältniſſe erlaubten, geſtärkt haben, 
und wenn er in die Cavallerie eintreten will, jeden Falls 
Geſchick und einige Uebung im Reiten befisen. — Bei 
der Anmel dung zum Eintritt in einen Truppentheil muß 
der Offizier⸗ Aspirant vorläufig: a) feinen Taufſchein 
einreichen; b) die gute Führung durch die Abgangszeug⸗ 
niſſe der beſuchten Öffentlichen Lehr-Anſtalten oder der 
gehabten Privatlehrer darthun, die Atteſte müſſen ſich 
über Anlagen und Fleiß, ſo wie möglichſt genau über 
den in den einzelnen Disciplinen erhaltenen Unterricht 
nach Umfang, Dauer und Erfolg, und endlich darüber 
ausſprechen, ob der Aspirant munteren und aufgeweck⸗ 
ten Geiſtes iſt; e) die genügende körperliche Qualifika⸗ 
tion 12 den Militairdienſt muß durch das Atteſt eines 
preuß. Militair⸗Oberarztes dahin nachgewieſen fein, daß 
der Aspirant vollkommen geſund und frei von allen 
körperlichen Fehlern und Gebrechen iſt, welche ihn an 
der Ausübung der dienſtlichen Obliegenheiten eines Of⸗ 
ſiziers hindern könnten. Wenn der betreffende Trup⸗ 
Pentheil den Aspiranten annehmen will, fo ertheilt er 
sachen: 1 an Ausweis, mit welchem und den vorerwähn⸗ 
Diese vertclt fende ſich zur Eintrittsprüfung meldet. 
Es finden jährt Ne Hortepeefähnrichsprüfung. — 
gen ftatt, und zwar i ia 1 855 die Eintrittsprüfun⸗ 
Januar, April, Juli und Begehen Seeder Monate 
Prüfung werden genligenbe Kenntniffe der 9 
lateiniſchen und der franzöſiſchen Sprache, den rg 
matik, der Geographie, der Geſchichte, und Jacen 
fordert. Jeder Examinand erhält ein Atteſt über DR 
Ausfall feiner Prüfung. — Die auf Grund des vorer⸗ 
wähnten Prüfungs ⸗Atteſtes auf Avancement eingeſtell⸗ 


ten jungen Leute dienen mindeſtens fünf bis ſechs Mo⸗ 


nate als Gemeine und Unteroffiziere, während welcher 
Zeit ſie unausgeſetzt mit Erlernung des praktiſchen 
Dienſtes beſchäftigt werden müſſen; dann entſcheidet das 
Urtheit der Offiziere der Compagnie (Eskadron), des 
Compagnie⸗ (Eskadrons⸗] Cheſs, des Bataillons⸗ und 
des Regiments⸗Commandeurs, ob ſie würdig ſind, auf 
Avancement weiter zu dienen, nach Maßgabe ihrer Füh⸗ 
rung, ihrer Dienſtapplikation und der erworbenen Dienſt⸗ 
kenntniß, ihres natürlichen Orientirungs⸗Vermögens und 
ihrer körperlichen Qualification für den Militairſtand, 


worüber ein eigenes, über alle vorbenannten Gegenſtände 
ſich ſpeziell ausſprechendes Protokoll aufzunehmen iſt. — 
Diejenigen jungen Männer, hinſichtlich derer das Urthell 
ungünſtig ausfällt, werden als einjährige Freiwillige be⸗ 
handelt, in ſofern ſie nachträglich den für dieſe Be⸗ 
günſtigung geſtellten Bedingungen der eigenen Equipi⸗ 
rung und der Verpflegung nachkommen; anderenfalls 
genügen ſie der vorſchriftsmäßigen allgemeinen Dienſt⸗ 


pflicht ohne fernere Ausſicht auf Beförderung zum Offizier.“ 


E 
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= Berlin, 7. April. — Mehrere Blätter haben | foll, obwohl der vernünftige Theil der Dicefangeiftihti" 
gemeldet, daß der Herr Obriſt⸗Lieutenant Schulz zum ab- 


Director oder Chef eines Miniſterial⸗Büreaus ernannt 
ſei. Wer mit den Verhältniſſen des Staatsdienſtes nur 
entfernt bekannt iſt, weiß, daß eine ſolche Wirkſamkeit 
mit der militairiſchen Stellung des Herrn Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Schulz unverträglich ſein würde. Wenn aber je⸗ 
nes Büreau als ein ſolches bezeichnet wird, „welchem 
die Berichtigung der in den deutſchen Blättern vorkom⸗ 
menden unrichtigen und mißliebigen Aeußerungen über 
die preußiſche Regierung obliege,“ ſo beruht die Annahme, 
daß zu dieſem Zwecke ein beſonderes Büreau beſtehe, 
auf einem Irrthum. In jedem Staate, wo, wie ge⸗ 
genwärtig in Preußen, die Preſſe über Verwaltungs⸗ 
Maaßregeln ſich äußern darf, ſehen wir, daß die Regie⸗ 
rung unrichtige Vorausſetzungen oder ſchiefe Urtheile zu 
widerlegen bedacht iſt. So geſchieht es auch bei uns; 
aber keinesweges von einer Behörde für alle Zweige 
der Verwaltung, ſondern von jeder Behörde für ihren 
Wirkungskreis. Daß ſolches in einzelnen Departements 
eine größere Thätigkeit erfordert, als in anderen, liegt 
darin, daß die Geſchäftszweige des einen mehr der Ge⸗ 
genſtand der öffentlichen Beſprechung ſind, als die des andern. 

(Köln. 3.) Es iſt ſehr erfreulich, daß der Staat 
endlich den Blick auf die lange vernachläſſigten Schiff: 
fahrts⸗ und Handelsverhältniſſe der Oſtſee wirft und, 
wie es allgemein verlautet, den beſtimmten Entſchluß 
zur Ausführung bringen wird, dieſen Handel von 


dem 
Sundzoll zu befreien. Sicher aber wird dieſer wichtige 


Schritt dann andere nach ſich ziehen, welche Mißſtände 


beſeitigen, die längſt als hemmend für unſeren Seever⸗ 
kehr betrachtet wurden, und unter dieſen iſt es ſicher 
keiner der geringſten, wenn man die Einfuhr in jeder 
Weiſe erleichtert, das peinliche Declarationsweſen ab⸗ 
ſchafft, die Zölle ermäßigt und, um die einheimiſche 
Rhederei zu ſchützen, einen Differenzzoll ſeſtſetzt, der 
unſerer Rhederei denſelben Schutz verleiht, wie ihn an⸗ 
dere Staaten ihrer Handelsmarine gewähren. Sollte 
dies, wie man wiſſen will, der Fall fein, fo würde ges 
wiß die Zahl der Schiffe ſich bedeutend vermehren und 
der in den letzteren Jahren ſinkende Zuſtand der preu⸗ 
ßiſchen Rhederei bedeutſam emporblühen. — Herrn Tem: 
me's Verſetzung nach Tilſit iſt direct aus dem Cabinet 
gekommen und hat hier viel Aufſehen gemacht, indem 
man ihr eine politiſche Tendenz unterlegte. Hr. Temme 
hat ſehr freiſinnige Meinungen auch in Zeitſchriften 
geäußert. 5 N 

Die Köln. Ztg. theilt in Nr. 97 ein Erkenntniß des 
königl. Ober⸗Cenſurgerichts mit, wonach die Seitens des 
Cenſors erfolgte Verſagung der Druckerlaubniß für ei⸗ 
nen Artikel des Dr. Th. Mügge unter der Ueberſchrift 
„Stockholm, Reiſeſkizze von Th. Mügge“ mit Ausnahme 
einiger Stellen, aufgehoben worden iſt. Dieſen Stellen 
wurde die Druckerlaubniß verſagt, weil ſie „theils mit 
den angeblich beſtehenden ſchwediſchen Zuſtänden eine 
auch auf Preußen anwendbare Reflexion verbinden, welche 
für einen ganzen Stand in hohem Grade kränkend und 
verletzend iſt, theils eine, wenn auch in Form eines Be⸗ 
richtes über die Auffaſſung des ſchwediſchen Volkes ein⸗ 
gekleidete Verunglimpfung einer befreundeten Regierung 
enthalten.“ 5 

Magdeburg, 4. April. (L. 3.) Geſtern wurde die 
irdiſche Hülle des in der Nacht vom 31. März zum 
1. April verſtorbenen wirkt, geh. Raths und Ober: 
Landesgerichts-Chef-Präſidenten Frhrn. v. Manteuffel 
(früher in Ratibor) in der Johanniskirche beigeſetzt. 

Der Düſſ. 3. wird aus Paderborn, vom Zten 
April geſchrieben: Seine Majeſtät, unſer vielgeliebter 
Monarch, der alle Unterthanen mit gleich väterlicher 
Liebe und mit hoher Achtung der kirchlichen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten derſelben umfaßt, hat, beſonders auf den Bericht 
des Biſchofs Ritter Dammers, unterm 25. Nov. 1843 
den Orden des h. Franziskus, dieſes beſcheidene 
und demüthige Blümlein auf der kath. Wieſe, bis zum 
Widerrufe für Weſtphalen beſtätigt. In dieſen Tagen 
geſchah hier die Veröffentlichung der Urkunde. Dieſelbe 
dringt, ganz der Zeit angemeſſen, auf Wiſſenſchaftlichkeit, 
. der an Körper und Geiſt geſunden Mitglieder 
zur Aufnahme, als Baſis, wodurch der Orden ſich 
Sn erhalte. — Pater Goßler kommt nach einem 

reiben vom 1. März d. J., bald nach den Oſtern, 
zum Schrecken ſeiner Feinde, die ihn in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit viel öffentlicht verunglimpft, wieder. Er iſt 
am 24. Dechr. v. J. Ur. der Theologie geworden, in⸗ 
dem er in der Aula magna in Rom mit großem 
Applauſe die Theſis „de optimo protestantismum 
e eum catholieismo reuniendi 
at, uud wird von Rom erſt na 
Berlin gehen, um ſich für das Werkchen: Lebe 
lingii systema absolutae identitatis cum Plotini 
Brunonis et Spinosae ideis comparatum, “ 900 
philoſophiſchen Doctorhut zu erwerben. Er wird im 
hieſigen Kloſter das Lectorat übernehmen. Seine Freunde 
bereiten ihm einen herrlichen Einzug. — Sonſt herrſcht 
in unfter Stadt allgemeine Trauer über die Entfernung 
des trefflichen Profeſſor Püllenberg, der ein Vierteljahr⸗ 
hundert einer der thätigſten Lehrer des Teodorianiſchen 
Gymnasiums iſt, von dem Seminar-Präfespoften ohne 
irgend eine andere Entſchädigung. In ſeine Stelle 
kommt Dr. Himmelmacher, in Rom von Jeſuiten er⸗ 
zogen, der auch zugleich hier Exercitien⸗Pater werden 


Fallersleben 119 Fl. 44 
7 5 27 Empfange 
er die für Wekdigs verwaiß te Kinder an i 
ten 37 Fl. 39 Kr. der Vormundſchaſt zugef 


keine Exercitien der Art wün cht. Dieſer Mann be 
ſichtigt nämlich, wie in 8 ee und Bali 
bereits der Antrag gemacht worden, ein Exercitienh 
für 20,000 Thlr. auf Actien zu errichten. In den, 
feiben ſollen ſich jährlich ein oder mehre Malen al 
Geistlichen der Diöcefe vom oberſten bis zum un 
auf 8 Tage verſammeln, um ihnen Bußvorträge zu halle 

Königsberg, 3. April. (Elb. Anz.) Der O 
lehrer Witt fol ſich erboten haben, bis auf die ein 1 
wandte Nichtigkeits⸗Beſchwerde entſchieden fein wird, de 
Redaction der Hartungſchen Zeitung mederzulegen, w 
gegen er natürlich die Aufhebung feiner Amts⸗Suspel 
ſion beantragt. ? 

Beutſch lan d. a 

Kaſſel, 5. April. — Vorgeſtern wurde unſer La 


tag geſchloſſen. 


(Sch. M.) Der gegen Hofrath Murhard anhängih 
Prozeß iſt ſeit der Entlang 5 2 as del 
Haft gegen Stellung einer Caution im Januar kein 
Schritt vorwärts gerückt. Murhard hat, nachdem M 
Unterſuchungsacten längſt geſchloſſen find, bis jetzt 
geblich auf ein Urtel gedrungen. Zugleich aber hat 
förmlich gegen das gegen ihn befolgte Verfahren, 
im Widerſpruch mit Beſtimmungen der kurheſſiſchen 
ſetzgebung über die Preſſe, die auf den Bundesbeſchl N 
Bam Jahe 1819 begründet ift, proteſtirt und die N 

gkeit der gegen ihn gerichteten Anklage, ſo wie die 
feßlichkeit der gegen ſeine Perſon eingeleiteten kriminell 
Verfolgung ausführlich in einem dem Unterfuchung 
richte übergebenen Promemoria zu begründen geſucht, 
„Karlsruhe, 1. April. — Nach der letzten B 
zählung vom December 1843 hatte das ganze Geo 
herzogthum 1,335,200, Vermehrung in drei Ja 
38,800 Einwohner. Die Bevölkerung der bedeuten 
ſten Städte beträgt: Karlsruhe 24,756, Mannhell 
23,488, Freiburg 16,378, Heidelberg 13,707, Rail 
8733 Einwohner. * 

Marburg, vom 4. April. (F. J.) Zur Bericht 
gung mehrerer Artikel über die Jorda n'ſche Sache m 
gen folgende, aus zuverläffiger Quelle geſchöpfte Noth 
dienen. Schon lange vor Ertheilung des Obergeri 
Erkenntniſſes und ſchon vor erkannter Hauptunterſuch ) 
hatte das Oberapellationsgericht auf den Gun 
der demſelben mitgetheilten Akten die Beſchwerde 
Prof. Jordan hinſichtlich feiner Verhaftung als unge 
gründet zurückgewieſen und zwar wegen dringende! 
Verdachtes der Theilnahme an hochverrät 
riſchen Unternehmungen. Als er nach eröffne 
Urtheil erſter Inſtanz dieſe Beſchwerde wiederholte, wies 
das Oberappellationsgericht dieſelbe im Herbſt v. J. aber 
mals zurück. Die Behandlung Jordans in dieſer Haff 
iſt bereits früher erwähnt worden; er bewohnt zwei mil 
allen Bequemlichkeiten eingerichtete Zimmer, feine ! 
milie, fowie fein Anwalt haben freien Zutritt zu on! 
und er hat die Erlaubniß, täglich zweimal Spaziergänd 
in die Umgebungen des Schloßbergs unter Begleitun 
der Wache vorzunehmen. Als das Obergericht amt 
erfuhr, daß Frau Prof. Jordan im Wochenbette gefäbe 
lich erkrankt ſei, gab es, ohne ein deßhalbiges Gele 
von irgend einer Seite abzuwarten, alsbald ihrem Mau 
anheim, ob er in der früher, während ſeiner Krankhe 
angeordneten Weiſe, (de h. unter Haus bewachung) 10 
derſelben während dieſer Zeit zubringen wolle, was den 
auch geſchehen iſt. Von einem Wunſche Jordan's, 1 
dem Begräbniß feiner Tochter Theil zu nehmen, iſt 1 
Obergerichte ſelbſt nichts bekannt geworden. Was e 
lich die Beurtheilungen des Erkenntniſſes dieſes Gerl 
in den Zeitungen und in eigenen Schriften betrifft, ! 
moge zum Beweis, wie das Obergericht ſelbſt die nel 
und offenfte Kritik des nach der ſorgfältigſten Erwägu 
ertheilten Urtheils gewünſcht hat, der eine Umftand g, 
nügen, daß die bisherigen Urtheile erſter Inſtanz 
Hochverrathsſachen nicht eher dem Publikum mitgelhe 
wurden, bis zugleich das Ober⸗ Xppellationsgerid 
Erkenntniß ertheilt worden war, das Erkenne 
gegen Jordan und Gen. aber von dem Obernzell 
ſogleich der Publicität übergeben wurde, um einem LA 
den alsbaldige unmittelbare Belehrung über den Siu 
dieſer wichtigen Sache zu gewähren. Daß es ſich 
mannigfachſten Angriffen ausſetzen würde, konnte es 


leicht denken, allein Niemand wird ihm w ohl die Ofen 


hierbei zu Werke a 


al 


fie die entfchi £ el 
abzuwenden, wi iedenſten Schritte, um ball, 
die Wecker denn auch dieſe Nachträge eben, PP . 
ſtört geleſen N. Schrift in dem hieſigen Muſeum 7 
daran Niet aß ſind. Daß ſie gegenwärtig 
derer Schri ſich auf eine Widerlegung dieſer 
gericht a einzulaſſen, vielmehr dem Oberappellatl? 
it die 0 ches im Beſit des ganzen Unterſuchunge ur 
lan, braun ad oet obergerichelichen Urtheils euhie Kr 
„ braucht wohl nicht beſonders bemerkt zu web 
3 Herr v. Ithtein theilt in der M. A. 3. unter 00 
„April mit, daß ihm für Profeffor Hoffmann 15 
Kr. zugekommen er hr paß 
überwieſen habe; 15 geln, 


det habe 
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und dem Förſter Weidig die ihm für denſelben von ei⸗ und solle Oeffentlichkeit, da jede halbe nur ſchaden könne. | der Schande durch Verb RER 
nel Trierer überſchickten 97 F. 30 Ar. un Wotlwolanden Regierungen beinge die Deffentlhkeis Winkel des Haus zu entziehen Me Be 
y it Hrn. Förſter W., welcher wegen feinem Bruder keine Nachtheile. Daß ſie denſelben weſentlichen Dienſt auch dort gefunden und ihr Angſt ehe durch einbrin⸗ 
ö klare Weidig im Kerker zugefügter Mißhandlungen leiſten könne, hätten in dem hieſigen Lande die Jahre gung eines Tuches in den Mund erftict worden: Die 
muss erhoben hatte und wegen Mangels der Beweis: 1831 und 1832 deutlich gezeigt. Er gebe anheim, unglücklichen Opfer find bereits in verſchiedenen Kran: 
—. unterliegen ſoll, einen Theil der ihm zur Laſt daß man dieſe Angelegenheit für jezt ruhen laſſe⸗ e kit ven Derbechern 18 in den Händen 
i r Gerichtskoſten zu decken und auf dieſe Art man aber im Laufe der Diät auf dieſelbe zurückkomme. des, Gerechtig en 5 j 
Ga Herflein beizutragen, die Mängel des geheimen Er wünſche ein einſtimmiges Votum für unbedingte Paris, 4. April. — Die von mehreren Blät⸗ 
ichtsverfahrens zu enthüllen,“ zugehen laſſen werde. Oeffentlichkeit. Es wurde beſchloſſen das Schreiben für tern verbreitete ig 1 ener Reife des Königs 
Freng, dem Schreiben aus Gießen vom 4. April im jetzt zu den Akten zu nehmen. Ludwig While nich euer ſcheint ſich nicht zu be⸗ 
Journal heißt es: Ein Vorwurf trifft die An- Frankfutt a. M., 6. April. — Die Einfuhr an ſtätigen. — Die deutſch = franzöfifchen Jahrbücher von 
eich und dieſer wurde ſchon vor den unangenehmen Baumwollenwaaren in den deutſchen Zollverein betrug Ruge und Marr werden nicht fee Buchhändler 
haaeinungen, in Vorausſicht deſſen, was kommen werde, im Jahre 1843 10,187 Cr, 1969 Etr. weniger als Fröbel iſt von dem Unternehmen 12 be und da⸗ 
de "gehoben, nämlich, daß die Einladung nicht an 1842, und 6317 Ger, weniger als 1841. Jene durch die Geldmittel verringert; die Ar Bi der Drucke⸗ 
ſche Rechtöfenner, ſondern, wie geſagt wird, Menge der Einfuhr wird kaum 2 pCt. des Quantums | Tel ſind bereits entlaſſen, und außer dem ereits erſchle⸗ 
Ay, em Gefühle der Collegialität“ nur an die Baumwollenwaaren ausmachen, welches in den Ver⸗ nenen erſten Hefte ae 115 e Ruge 
Awg en gerichtet war. Dadurch haben ſich die einslanden jährlich überhaupt conſumirt wird. Die wird, wie mon fügt, nach Anna" 0 5 
malen, Weiche gemeinſames deutſches Recht befördern Einfuhr an Wollenwaaren betrug 1843 33,496 Ctr., Der Conſul Leſſeps iſt Bun pe Ae 
len gel zu fehr iſolirt und der freien wiffenfcpaft: | 4873 Cr. weniger as 1842, ure 2201 Gir. mehr Graf v. Rapneval, Geſchäftekrier Frankreichs zu 
t. Richtung eine partikulaire Geſinnung entgegenge⸗ als 1841. Jenes Quantum der Einfuhr wird höch⸗ St. Petersburg, iſt gelten auf ſeinen Poſten abgereiſt. 
an gr o in aller Welt wird ein Gebildeter, alſo hier ſtens 5 bis 6 pCt. der geſammten jährlichen Conſum⸗ 
ner 


* 


Lord Brougham iſt am 1. April bier eingetroffen. 
gelehrter, welcher nicht gerade Advokat ift, eis | tion der Vereinslande an Wollenwaaren betragen. Die (8. J.) Die Deputirtenfamme 6 ge⸗ 
Hip, dung Folge leiſten, wenn er nur fo nebenher, Einfuhr an Baumwollengarn betrug 1843 457,547 Ctr., ſtern mit 163 Stimmen gegen 1 den. Ver⸗ 
ſam als das fünfte Rad am Wagen, gebeten wird, zu | 25,610 CEtr. weniger als 1842, und 16,655 Etr. langen des Miniſteriums gemäß, die Inbe⸗ 
„amen? Die Anregung konnte am beſten von Advo⸗ mehr als 1841. Die Ausfuhr an inländiſchen Baum⸗trachtnahme der Propoſition Garnier-Pages 
faßt ogehen, aber die Einladung mußte allgemein wollen⸗ und Wollenwaaren iſt jedenfalls weit größer, für Convertirung der proc. Rente. Ar a OF 
grun erden, es würden ſich alsdann ſicher nur jene als die Einfuhr an ausländiſchen Waaren dieſer Gat⸗ heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde Bera⸗ 

wirk den haben, welche Beruf gefühlt hätten, mitzu⸗ tungen. thung gepflogen über die Inbetrachtnahme der Propo⸗ > 
ML fition des Hrn. Chapuys-Montlaville für Abſchaffung 
Mg hen, 2. April. (D. A. 3.) Viel Aufſehen des die Journale und periodiſche Schriften 
1 bl noch immer die geſetzwidrige Convertirung von belaſtenden Stempels. Hr. Chapuys⸗Montlaville 
n Kindern im Blinden⸗Inſtitute zur katholiſchen führte aus, wie der Zeitungs⸗Stempel und die Poſt⸗ 

n, welche vor kurzem hier ſtattgefunden, und 


ſoll Gebühren mehr, als die Hälfte des Brutto⸗Ertrags der 
Voten proteſtantiſche Ober⸗Conſiſtorium eine energifche Journale verſchlingen, fo daß die Preffe, um zu beſtehen, 
haben lung deshalb an die oberſte Behörde gerichtet genöthigt ſei, zu den Annoncen und gewiſſen Gewiſſens⸗ 
(De capitulationen Zuflucht zu nehmen. Der Finanzminiſter 
weiſ orfz.) Der katholiſche Pfarrer Hepp, in Pfarr: erklärte ſich gegen die Inbetrachtnahme der Propoſition; 
ch, welcher kürzlich wegen der unwürdigen Beerdi⸗ die Aufhebung des Zeitungsſtempels werde nur den Pa⸗ 
wich eines evangeliſchen Chriſten, als Erſtling der rö⸗ riſer Journalen Vortheil bringen, für die Departemen⸗ 
Ben Anordnung im bayeriſchen Unterfranken, bekannt talpreſſe aber höchſt nachtheilig ſein, welche dann die 
un 5 iſt, fol, ſicheren Nachrichten zufolge den ſilber⸗ Concurrenz mit der Pariſer Preffe nicht * acht 
n 8 welchen die proteſtantiſchen Geiſtlichen können. Hr. v. Lamartine unterſtützte die : 
1836 Nähe ihm zu ſeiner Jubiläumsfeier im Jahre 
ſndt en hatten, in dieſen Tagen wieder zurückge⸗ 
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Oeſterrei ch. 

O Schreiben aus Preßburg, 6. April. — Meh⸗ 
rere ausländiſche Blätter haben ſchon vor längerer Zeit 
die Nachricht verbreitet, daß Koſſuth zum 1. April von der Re⸗ 
daction des Pesti-Hirlap abtreten werde; die Deutſche Allg. 
meldete fogar erſt unlängſt, daß bereits Szallap die Re⸗ 
daktion deſſelben übernommen hätte. Dieſe Gerüchte 
find auf das Entſchiedenſte dadurch widerlegt, daß Koſ⸗ 
ſuth auch in dieſem neuen Quartale ſein vortreffliches 
Organ mit gewohnter Tüchtigkeit zu redigiren fort⸗ 
fährt. — Die, durch eine Correspondenz aus Rom ver⸗ 
breitete, und von mehreren deutſchen Blättern mitge⸗ 
theilte Nachricht, daß ſich die ungariſchen Biſchöfe vom 
römiſchen Stuhle losſagen wollten, verdankt wohl ihre 
Entſtehung nur dem vielfach verbreiteten reformatori⸗ 
ſchen Geiſte der jüngern ungariſchen Geiſtlichkeit; aber 
gerade die Bischöfe find es, die dieſer, für das Papft> 
thum bedenklichen Richtung auf das Kräftigſte entgegen 
treten. Wohl möglich, daß die Schilderung dieſes Zu⸗ 
ſtandes durch den Nuntius aus Wien den Papſt un⸗ 
angenehm berührt haben mag. 

Frankreich. 

Paris, 2. April. (L. 3.) Briefe aus St. Peters⸗ 
burg melden, daß die Mißſtimmung des Kaiſers 
gegen den Hof der Tuilerien wegen Gutzot's 
letzter Rede über die Abberuſung des ruſſ. Botſchafters 
noch mehr geſtiegen, und der Kaiſer bei dieſer Gelegen⸗ 
heit in die Worte ausgebrochen ſei: „Herr Guizot will ! 
durchaus, daß ich ihm meinen Botſchafter zurüekfenden | Chriftine keineswegs fo bedeutend gewefen , als es die 
foll; er mag zufrieden fein, daß ich ihm meinen Ge⸗ telegraphiſchen Depeſchen gemeldet hatten. Es ſoll fort: 
ſchäftsträger laſſe!“ Graf Kiſſeleff ſoll zugleich den Be⸗ während große Aufregung gegen das n und 
fehl erhalten haben, feine Berührungen mit den Tuile⸗ deſſen Gewaltmaßregeln herrſchen, und 55 chat de 
rien. und Hrn. Guizot auf das Allernothwendigſte zu begängniß des Hrn. Arguelles ſei es Es 10 die g 25 
beſchränken. monſtrationen gekommen. Die , De Verrat Au 

Der National zeigt an: Gewaltſamkeit fordere auf | heit! nieder mit Narvaez, nieder mi 1 V . 
zur Reaction; zehn Offiziere eines Linien⸗Regiments wurden ſo heftig, daß das n 5 5 hte. 
und 40 Corporale der Garnifon von Paris hätten gegen Alles iſt auf die erſten Maßrege⸗ 1 25 Königin 6 9 ge⸗ 
das Verfahren des Oberſten Francois proteſtirt durch geſpannt, 5 denen ſich der Einfluß hriſtine 
Unterzeichnung für den Ehrendegen; die 15 Fr. dieſer äußern wird. 23 N 5 
Beiträge ſtehen heut in der Subſcriptionsliſte voran; | Madrid, 7 an n Blur die Er we 
Offiziere aber und Corporale verſchweigen weislich ihre ordnungen ausgebrochen! nergie 


t \ { C und des Commandanten i 
n fonft würde Marſchal Soult haben einſchteiten N 910 e en 16 30 
Die Gefammefumme. bet Beiteuer. für Guadeloupe don den Inge veh Aimeida am 22, Mir boch 
beträgt jetzt nach etwas über Jahresfriſt 4,08 3,042 een dez N eſezt war. — (leber London 
(Spen. 3.) Am 22, Dechr. v. J. wurde in Bonn hat man Nachrichten aus Li ſſabon vom 26. März; 
redon die Tochter eines Prot „ Eugenie Alby, es erhoben ſich viele Klagen über das Ministerium Ca⸗ 
124 Jahr alt, geraubt: der Berdache fiel aul eine Frauen: bral; auch dieſe Berichte ſagen daß ſich Almeida noch 
Congregation, die das Kind oft an ſich zu locken und hielt.) 
um Uebertritt zu bringen geſucht hatte; man fand un: | Aus Galizien ſchreibt man, daß dort ein gewiſſer Graf 
ter den zurückgebliebenen Sachen der Kleinen katholiſche den man nicht nennt, und der einer der Hauptanſtifter 
Andachtsbücher und Heiligenbilder. Die Sache machte der Empörung von Vigo ſein ſoll, verhaftet und einge⸗ 
großen Lärm, die Gerichte rein energifch ein, und kerkert worden ſei. — Von Barcelona berichtet man 
hierdurch gedrängt, wurde das Kind, nach drei Monaten, eine neue Erſchießung eines Häuptlings der Empörer 
am 25ſten d., plötzlich von unbekannter Hand dem Prä- von Alicante, 
ſidenten des Gerichtes zugeſchickt. Che es feinen Eltern | Man lieſt im Phare des Pyrenèes, daß es dem 
beſtand es ein vierſtündiges Verhör, Grafen Breſſon gelungen, einige Erleichterungen in den 


nahme, eben fo auch Hr. Desmouſſeaur. Nach zwei 
zweifelhaft gebliebenen Abſtimmungen durch Auſſtehen 

n. 
* ürnberg, 4. April. — Der aus den Ereigniffen 


und Sitzenbleiben wurde um 43 Uhr zum geheimen 
Scrutinium geſchritten. (Nachſchrift, 5 Uhr.) Die 
lebten Jahrzehnts bekannte Dr. Eiſenmann traf Deputirtenkammer hat die Inbetrachtnahme 
Mun in Begleitung eines Unteroffiziers, von der Feſte 
dn urg hier ein, übernachtete hier und ſetzte früh, 


der Propoſition des Hrn. Chapuys-Montla⸗ 
— nile angenommen mit 146 Stimmen ge 
erg, die Reiſe nach ſeinem nunmehrigen en 140. 
e e . , i 
er (Fr. M. 
gr unſerer Hochſchule zum Erſtenmal — rare 
traferamina, und zwar für etwa 16 Kandidaten der 
Neispruden; Statt, eine Einrichtung, die hier während 
0 Jahren nicht mehr in Anwendung gekommen war. 
uus tuttgart, 2. April. (Köln. 3.) Der Handels⸗ 
Stand zwiſchen dem Zollvereine und den Vereinigten 
Rare (von Nordamerika) hat in dieſen Tagen die 
Üfiention des Königs erhalten. 
5 en; 3. April. — Am 1. Dec. 1843 zählte 
Die Zune Sachſen überhaupt 1,757,800 Einw. 
9 unahme der Bevölkerung ſeit dem 1. Dec. 1840 
oder 9 wie 51,524 Individuen überhaupt und 0,977 
5 emlich 19 auf jedes Jahr. 5 
ige FE 2. April. (Köln. Z.) Ueber zwei wich⸗ 
dem senftänbe hat der hieſige Literatenverein, nach⸗ 
ange Verhandlungen darüber gepflogen worden 
den Nan vorläufige Beſtimmungen getroffen — über 
Hun achdruck der Zeitſchriften, fo wie über das Ver 
de B der Mitarbeiter zu den Herausgebern und über 
Yupgumung von Preßſchiedsgerichten. Die gefaßten 
Ang; fe des Vereins können natürlich nur für Ver⸗ 
ſtim glieder Geſetzeskraft haben, ſobald überhaupt ein: 


feln de Genehmigung der entworfenen Beſtimmungen 
It fein wird. 


Spanien. 

Paris, 28. März. (L. Z.) Der in Alicante gefan⸗ 
gene Intendant der Aufſtands⸗Junta, Gaona, iſt von 
der Königin begnadigt worden, die auf ſeine zahlreiche 
Familie Rücksicht nahm. — Privatbriefe aus Madrid 
melden, daß die Begeiſterung beim Einzug der Königin 


— —— — —ö—— : — ͤ̃— — — 


der annover, 5. April. (Hann. 3.) In der Sitzung 
uf derten Kammer vom 29ften v. M. ſtand u. a. 

Nas Tagesordnung das Erwiederungs⸗Schreiben der 
der Boten vom 21. d. M., den Abdruck der Namen 
Daß Seiten betreffend. In dieſem Schreiben heißt es: 
uchteten no Majeſtät Bedenken tragen, dem darauf ge⸗ 
Mitglj unſche der Stände Folge zu geben. Ein 
Be ed vermißte ungern in dieſer Antwort jede nähere 


leichnung der obwaltenden Bedenken, wodurch die zurückgegeben wurde, 
ase genommen ſei, ſolche zu een So deffen. Exgebniffe ſehr geheim 5 werden. Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und Spanien du 
wn freilich die Cenſur beſtehe, müſſe man im Grunde Es heißt, daß ein bedeuten Re geltend ge⸗ erhalten. Selbſt die andern Völker welche mit Spanien 
Muhen. daß die Namen nicht genannt würden. Die macht werde, um den Frieden ee der Geiſtlichkeit regelmäßigen Verkehr treiben find von unnöthigen Schwie⸗ 
ein feln könnten dann von der Art fein, daß fie und der Untverſttät wieder herzuſtelen. — Die prote⸗ rigkeiten beſreit. a R 
gern Ufches Licht auf die Redner werfen, und wolle er ſtantiſche Zeitschrift le 5 ſucht in einem länge⸗ e 2 
daß dieſe Rückſicht zu dem Entſchluſſe ren Artikel darzuthun, wie viel beſſer es wäre, wenn die] Rom, 22. März. — Heute beginnt das vom Kar⸗ 


mitgewirkt habe. D 
Unkzage auf 88 Erwägung könnte ihn zu einem 


lung d ihei 
1 g der Preßfreiheit veranlaſſen, 
= wolle Be 10 deſſen jetzt enthalten, da die 55 
x riften entgegenſtehen. Solche Vorgänge ſeien nicht 
bas let, e zu erwecken. Ein anderes Mitglied 
r dagegen der Anſich, daß man um des willen die 
N bach für jetzt ruhen laſſen möge, weil bei wiederholtem 
10 ſchlage der Gegenſtand für die diesjährige Diät ver⸗ 
Di fei. Ihm habe der letzte Beſchluß nicht gefallen, 
eil er nicht weit genug gehe. Er fordere die ganze 


Biſchöfe Biſchöfe blieben, und nicht als Staatsbeamte dinal⸗Vikar angeordnete kirchliche Triduum, über deſſnn 
angefehen würden. ; Veranlaſſung, da in dem auf daſſelbe bezüglichen Be 
Von der furchtbaren, die Entführung und Mißhand⸗ von ernſtlicher Bedrängniß der Kirche geſprochen wird, 
lung junger Mädchen zum Zweck habenden Verbindung natürlich die mannigfachften Gerüchte umlaufen. 5 55 
war bereits (in unf. Ztg. zuletzt in No. 83) die Rede. Neapel, 23. März. (Köln. 3.) So 70 fat 
Gegenwärtig hat die Unterſuchung auch ergeben, daß hier die Nachricht verbreitet, daß auf = ien nee 
ein ſchon beftraftes 17 jähriges Mädchen ſich das ſchänd⸗ gleichzeitig an mehren Orten Keine 
liche Gewerbe machte, andere junge Mädchen ihres Alters gefunden haben. Das Volk. sec Aa achte 
für dieſe ſchmähliche Verbindung zu gewinnen. Viele, ı fehafft enim. ib e 9 Bi bee | 
in dieſe Verbrecherhöhle gelockten Madchen hatten ſich | feinem & sg Ay R 1 


17 


x 


ſehr übertriebenen Gerüchte zufolge 


tution, es lebe die Freiheit!“ durch Angriffe auf öffent 
liche Gebäude und auf das mit Handhabung der Ord⸗ 
nung beauftragte Perſonal Luft. In Meſſina allein 
ſollen einem allgemein verbreiteten, wahrſcheinlich aber 
bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß des Volkes und der bewaffneten Macht mehre 
hundert Perſonen auf dem Platze geblieben und ver⸗ 
wundet worden fein. Faſt in allen größeren Städten 
hätten ſich Haufen von Landvolk, zum Theil bewaffnet, 
eingefunden, welche mit ihrem Geſchrei nach Brod die 
Straßen erfüllten. Mit ihnen hatten die unteren Klaſ⸗ 
ſen der ſtädtiſchen Bevölkerung gemeinſchaftliche Sache 
gemacht. Die Regierung ſcheint bereits ſeit mehren 
Tagen von den Unruhen Kenntniß gehabt oder doch 
ſolche befürchtet zu haben, da fie eine bedeutende An⸗ 
zahl Truppen nach der Inſel abgehen ließ: die 8 
lichkeit, mit der die Einſchiffung bewerkſtelligt . 
liefert den Beweis, daß man auch der Stimmung 95 
diesseitigen. Bevölkerung nicht ganz traut. In der 
That herrſcht ſelbſt in der Hauptſtadt eine gewiſſe 
Auftegung, die ſich vor Allem durch das Verlangen 
nach einer Conſtitution laut und nachdrucks voll äußert. 
Heute wird berichtet, daß im nördlichen Calabrien an 
der römiſchen Grenze in der Umgegend von Aquileja 
Unruhen vorgefallen fein. Die Unzufriedenen ſcheinen 
dort mit den Gleichgeſinnten im Römiſchen gemeinſchaſt⸗ 
ache Sache gemacht zu haben. Ger It Daß bie ge 
heimen Geſellſchaften überall wieder ſehr thätig find und 
daß fie mit großer Geſchicklichkeit die herrſchende Noth 
zu ihren Zwecken auszubeuten verſtehen. Die Regierung 
hat auch hierin ihren und des Landes wahren Vortheil 
gänzlich verſehen, indem ſie die freie Einfuhr des Ge⸗ 
treides erſt dann geſtatte, als der Mangel bereits den 
höchſten Grad erreicht hatte. 
Osmaniſches Reich. 

Von der türkiſchen Grenze, vom 26. März. 
(A. 3.) Briefe von Serbiens Südgrenze berichten zu 
wiederholtenmalen von ſich ſtets erneuernden Raubzügen 
der Albaneſen in dem obern Theile Möſiens bis in das 
Innere von Macedonien (ſ. geſtr. Ztg.) Seit Septem⸗ 
ber 1843, alſo ſeit 7 Monaten, durchziehen dieſelben 
in Haufen von 100 bis 150 Mann dieſe Gegenden, 
ohne daß bis jetzt die Pforte auch nur eine einzige 
ernſtliche Gegenvorkehrung getroffen hätte. Sehr be⸗ 
greiflich iſt daher die allſeitig verbreitete Vermuthung, 
das ruhige Zuſehen dieſer Paſcha's ſei ein planmäßiges, 
und es auf eine Decimirung der Chriſten dieſer Gegen⸗ 
den, wohin europäiſche Späher nur ſelten ſich verirren, 
abgeſehen. Andererſeits hat man erfahren, daß jene 
albaneſiſchen Banden, welche zwiſchen Vrania und Sko⸗ 
plia ſtreifen, ſich bereits ſo weit organiſirten, daß ſie 
ſich einen Häuptling, Namens Derwiſch Zar aus Tetero, 
gewählt haben, dem ſie gehorchen, wodurch ihr Uebermuth 
nur geſteigert wurde, und ſogar den Plan eines Einfalls 
nach Serbien erzeugte, wo die Landleute wohlhabend ſind, 
daher der Zug den Albaneſen reiche Beute verſpräche. 
Hier nur einige Thatſachen aus jenen Raubzügen, welche 


in den letzten 10 Tagen des Februar zwiſchen Vrania, 


Skoplia und Bodowitz von den Albaneſen verübt wur⸗ 
den. Am 26. Februar überfielen ſie Bodowitz und 
plünderten das Städtchen, ſowie die umliegenden Dör⸗ 
fer, Im Dorf Madſchar, nahe bei Skoplia, wurden 
von ihnen zwei Männer und ein Weib 12 Feuer ger 
braten, fo daß einem dieſer Unglücklichen die Augen aus⸗ 
fielen, Als die Albaneſen abgezogen waren, wurden dieſe 
Märtyrer zum Paſcha von Skoplia gebracht. Im Dorfe 
Janzikow wurde eine Mutter mit ihrem Kinde ſo lange 
am Feuer gepeinigt, bis ſie ſtarb. Im Dorfe Belin⸗ 
18 = marterten die Barbaren den ee 
zwe ne der Familie Paskowitſch zuerſt am Feuer 
und erfhlugen fie darauf. Im Dorfe Bucſinatz ermor⸗ 
deten ſie drei Chriſten, und ‚im Dorfe Dolnye⸗Cyſchitze 
zwei Männer und ein Weib. Am Fluſſe Vardar er: 
ſchlugen ſie einen Kaufmann, nachdem fie ihm zuvor 
100 Beutel abgenommen. Im Dorfe Dracſeto ſchnit⸗ 


. 
Vom 8. April. 


beat e r. 
Mad. Pollert, deren Mithilfe im 


garo's freudig begrüßt und empfangen und iſt ſeitdem 
auch am Gründonnerſtage in der deklamatoriſchen Aka⸗ 
demie thätig geweſen, wo ſie Saphir's zeitgemäßes Ge⸗ 
dicht über den Zeitgeiſt mit lebendiger Friſche vortrug. 
Es dürfte nunmehr ſeit dem Wiedererſcheinen von Mad. 
Pollert eine größere Abwechſelung in dem Repertoire 
möglich werden, da das Luſtſpiel, was feinere Rollen 
anlangt, längere Zeit einzig und allein auf den Schul⸗ 
tern von Dem. Wilhelmi geruht hat; Dem. Jünke 
war nur ein unzureichendes Surrogat und keinesweges 
im Stande, die durch das einſtweilige Zurücktreten von 
Mad. Pollert entſtandene Lücke auszufüllen; Dem. 
Schneider I., obwohl eine recht niedliche Soubrette, 
kann hinſichtlich ihres Spieles noch nicht im Luſtſpiel 
En  Bitheimi hatte, wie Ref. bereits vorher an⸗ 
zeigte, zu ihrer Benefizvorſtellung König Lear gewählt, 


— 8 


ten ſie den Mädchen die Kleider bis an den Gürtel ab, vertraut, 


da Jedermann vorausſetzte, daß digen 


und ließen ſich fo von ihnen bedienen, dann wurde dies welche durch die Verfaſſung ihre Privatbeſtrebung 
ſen Armen Gewalt angethan und am Ende zwei davon nicht gefördert finden können, früher oder ſpäter 


die Brüſte abgeſchnitten, welche fpäter dem Paſcha von | Anſtand 


Skoplia in einem Korbe vorgezeigt worden. Im Dorfe 
Catlanovo erſchlugen ſie zwei griechiſche Kaufleute und 
ſchändeten einen Griechen Namens Lyotta. Das nahe 
beim Berge Velecz gelegene Dorf Raſchino Selo wurde 
von den Albaneſen niedergebrannt, doch büßten einige 
von ihnen dieſen Frevel mit dem Tode, da die Chriſten 
ſich zur Wehre geſetzt hatten. Nahe an der Cumano: 
vaer Grenze im Orte Dlaga-Nyva, beraubten fie zwei 
Kaufleute aus Vrania, welche 600 Piaſter bei ſich 


hatten, und erſchlugen ſie dann. Im Dorfe Kut⸗ 
ſchewiſchte wurden von ihnen drei Glieder der 
Familie Stankowatz ermordet u. ſ. w. Nach⸗ 


ſchrift vom 28ſten März. 
miittelſt Staffetten neue Berichte een 
Grenze ein, welche folgendes melden. Die albaneſiſchen 
Banden ſind an die bulgariſche Morawa zurückgekehrt; 
ein Haufen von 500 Mann hat ſich bei Vrania, und 
ein anderer von 300 in der Nähe des dicht an der 
ſerbiſchen Grenze gelegenen Dorfe Prokoplye geſammelt, 
um vereint Niſch — eine wohlhabende Stadt, welche 
etwa 10,000 Chriſten und 6000 Türken als Einwohner 
zählt und von der ſerbiſchen Grenze nur 3 Stunden 
entfernt iſt — zu überfallen. Glücklicher Weiſe haben 
ſich bis jetzt beide Haufen über den Tag noch nicht 
verſtändigen können, an welchem der Ueberfall ſtattfin⸗ 
den ſoll, wodurch es dem zu Niſch befehligenden Kai⸗ 
makan Dyeneſch Aga möglich geworden, die am nörd⸗ 
lichen Ende der Stadt gelegene Citadelle in Vertheidi⸗ 
gungsſtand zu ſetzen, und die Chriſten Zeit gewannen, 
fi) am 20ſten, 21ſten und 22ſten d. mit ihren werth⸗ 
volleren Habſeligkeiten in das Innere der Citadelle zu 
flüchten. Die meiſten Häuſer in Niſch ſtehen jetzt öde; 
mit Angſt und Beben erwartet man ſtündlich den An⸗ 
griff. Die Furcht davor iſt um ſo gegründeter, als 
man weiß, daß die Albaneſen es nur auf die chriſtliche 
Bevölkerung abgeſehen haben, und auf einen Beiſtand 
von Seite der muſelmänniſchen Bevölkerung bei der 
Abwehr nicht zu rechnen iſt. Der Paſcha von Lesko— 
watz hat jenen von Niſch offiziell in Kenntniß geſetzt, 
er haben ſieben Briefe aufgefangen, in welchen mehrere 
früher in Serbien, nun in Niſch anſäſſige Türken die 
Albaneſen zu dieſem Ueberfall geradezu aufforderten. 
Belgrad, 22. März. (A. 3.) Vor einigen Tagen 
haben die Hinrichtungen der Anſtifter des letzten Auf⸗ 
ſtandes begonnen. Der bekannte Prieſter St. wurde 
vorgeſtern gehenkt, 
verſcharrt; Miloſch's früherer Kutſcher ſtarb ſchon vor⸗ 
her mit einem ſeiner Mitverſchwornen, einem Fleiſcher 
aus Belgrad, durch Henkershand; ihre Leichname ſieht 
man noch jetzt aufs Rad geflochten. Den Exminiſter 
Rajewitſch erwartet, wie man meint, in Bälde daſſelbe 
Loos; noch viele andere Opfer ſollen folgen. Ein 
ſchwerbetheiligter Prieſter wurde vor einigen Tagen be⸗ 
gnadigt — mit 250 Karbatſchſtreichen, die er glücklich 
überlebte. Die Gefängniſſe ſind mit politiſchen Ver⸗ 
brechern überfüllt; man ſchätzt die Zahl derſelben auf 600. 
riechen land 
Marſeille, 2. April. Telegr. Dep. (Athen 20ſten 
März). Der franz. Geſandte an den Miniſter der 
fen Angelegenheiten. Am 16. März iſt die 
durch Uebereinkunft zwiſchen dem König und der Natio⸗ 
fn zu Stande gekommene Conſtitution vo⸗ 
| 


tirt und angenommen worden. (Le 16. Mars la con- 
stitution faite de concert entre le Roi et l’assem- 
bl&e nationale a &te votée et acceptee. S. Nr. 
83 der Schleſ. Ztg. 
Münden, 2. April. 
chenland hat bekanntlich die 
unter den wenigen vorausge 
genommen. 35 Athen herſchte Ruhe, aber der Zu⸗ 
kunft wurde doch noch immer 


ſein Leichnam unter dem Galgen ſtand wieder aufhelfen zu können, verſchleuderte 


daß ſich Henning und Norge Heckſcher, 


nehmen werden, ſich deren Beſtimmungen e, 
ſo zu entziehen, wie bi i jener 9 
ſeelchen Beſimmur es bisher bald dieſer bald . 
— — RN ak az ẽ ;. ans Fe 
Miscellen. f 

Se. Maj. der König von Preußen hat geruht, f 

Huldigung der letzten Schrift des Hen. von Su 
(les contes historiques) entgegenzunehmen und 
Verf. mit einem eigenhändigen, huldvollen She! 
zu beehren. # 

Die deutſch⸗franzöſiſchen Jahrbücher werden zu 

ſcheinen aufhören. Das 5 eee jenes de 9 
Unternehmens in Paris. Die zahlloſe Menge 8 
entfremden hier den Intereſſen ihres Landes, denn 5 
ſind ja ſchon von Haus aus an Alles Ausländiſche 
gewieſen, wie können fie alſo Patrioten in der Ir 
werden? A 

Der Patriot berichtet folgende Anekdote: „Vor 5 
gen Tagen kam ein ſchottiſcher Zeugdrucker nach B 
(Irland), um feine Muſter zu zeigen und Beſtelunt 
anzunehmen. Da, wo er Muſter zur Anſicht zun 
ließ, bezeichnete er die Thürpfoſten mit einem 
Stift, um zu wiſſen, wo er nachzufragen hätte. 
es nun Zufall, oder eine andere Rückſicht geweſen / 
traf ſich, daß die Perſonen, mit denen er Geſchäſt, 
e glaubte, ſämmtlich Proteſtanten waren. 
folgenden Morgen gewahrte man mit Erſtaunen / 
alle Häuſer der Proteſtanten mit Kreide 
ren, während die Mehrzahl der Wohnungen, die 
Katholiken gehörten, kein Zeichen trugen Alsbald 
breiteten ſich dunkle Gerüchte. 5 
Verſchwörung, alle Proteſtanten in der folgenden N 
zu ermorden. Die obrigkeitlichen Perſonen bers, 
ten ſich und hielten Rath, während die Proteſtanten 
Erwartung der Dinge, die da kommen könnten) 
ganze Nacht durchwachten. Das Mißverändniß ai 
ſich erſt nach einigen Tagen auf. 

Mannheim, 2. April. — Welch' ſchreckliche 
gen ein durch eigene Schuld zerrüttetes Hausweſen 
beiführen und das Glück einer Familie mit einem S 
zerſtören kann, das zeigt ein heute Abend hier ſta 4 
habter Vorfall. Ein hieſiger Schmiedemeiſter hate 
ſeit einiger Zeit dem Trunke ergeben und war de 
in ſeinen Vermögensverhältniſſen zurückgekommen. 10 
Frau, eine nicht viel beſſere Haushälterin, oder ue 

nich 


® 


ar 


Sun 


bezeichnet 


Man ſprach von a 
m 


gol 


in der Meinung, dadurch ihrem ſchlechten Wermd 


weniger Geld, als der Mann den Schenken fi 
durch die bayerifche Zahlenlotterie, die nicht n 


Bayern, ſondern auch für die Angrenzer eine wahre ft 
ßel der Familien, befonders auf dem Lande ift, bn 
durch die ſcheinbar niedrigen Einſätze noch weit 95 
verführt, als große Lotterien oder der grüne Tiſch⸗ 
durch entſtand vielfacher Zwieſpalt in der ſonſt ſo 5 
lichen, einigen Familie; Jeder maß dem Andern 
Schuld an dem Verfall des Hausweſens bei, was in“ 
die ärgerlichſten Auftritte herbeiführte 4 
ſo weit, daß das Haus im a 
den ſollte; der Mann 
die Frau fing, 
Händel und St 


Zwangswege verſteigert 
ſuchte Troſt in der Schenke 
un er betrunken nach Hure 15 
nde mit ihm an. Heute Aben 
dies wieder der Fal. Beide 3 ee heftig ud 
Frau, die nicht ſelten in wüthendſten Jähzorn au 
ergriff (der Streit fand in der Schmiedewerkſtätte 10 
einen eiſernen Schürhaken, um nach ihrem Mann 
ſchlagen. Dieſer bog ſich zur Seite, dem Streiche an! 
zuweichen, deſſen ganze Gewalt aber das 2jährige Si 
chen des zänkiſchen Ehepaars traf, das, um einen 
des Vaters geklammert, an dieſem hing. Die A 
ſchale wurde dem armen Kinde dadurch fo zerſchu g 
daß es augenblicklich todt zuſammenfiel und fein 


beſpritzte. . 


Endlich ea 
un 


ng des Stückes am Sun 
nd wenn auch einzelne 


a 
Kent, Gloſter, die Haup u waren doch Lear Gt 
repräſentirt durch die ben der Tragödie, b 


v 
per. Cordelia, gegeben 


denn die Vorſtellung war eine der mißlungenſten, ohne Kataſtrophe von 95 5 obwohl für Verwickelung il 


Zuſammenhang und Verſtand. Ref. kann hier ſein Be⸗ 
dauern nicht verhehlen, daß die Regie ſo wenig Achtung 
vor dem Publikum und der Beneftcatin hat, daß fie 
ein ſo wenig vorbereitetes Stück von ſolchem Be⸗ 
lange zur Aufführung bringt; auch hätte es ſich er⸗ 
warten laſſen, daß diejenigen Darſteller, welche vielleicht 
wegen Kürze der Zeit das Studium ihrer Rollen noch 
nicht beendigt hatten, Einſprüche gethan hätten. 
wenig mit den Theatergeſetzen bekannt, weiß Ref. frei⸗ 
lich nicht, wie weit ſich die Befugniſſe der Schauspieler 
in ſolchen Fällen erſtrecken, doch ſollte er meinen, daß 
die Direction in der Generalprobe die Ueberzeugung 
von dem Mißlingen der Aufführung hätte gewinnen 
müſſen. 


Zu d 


{ 
| 


U chſten Bedeutung, für das E 
en Bari 0 A wie nicht ie iſt ein 0 
von glänzend 5 Beſcheidenheit, daß eine Schaut i 
werfe fe sich Mitten ein Stück zum Benet wn 
gefeierte Si ſalbe iner Gpifode begnügt. ute gel 
in den tück ſelbſt ein Mehreres zu fagen, hieße mit 

' Wald tragen; Ref. begnügt ſich daher nur 
einer Kritik der Darſtellun Had 
Ir nit leicht von # 
ind durchgeführt werd RR 
12 in Ki Alter des Künne, 
ihn als einen eigenſinnige i Andere, 
als einen kindiſchen 0 5 engen Wi darzuſtele 


aufden 
MN 
der Hauptgrund He 


I 


7 Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilah 


Beilage zu M 


Par Heckſcher ift unſtteitig tiefer in die Rolle einge: 
En gen, indem er aus feinem Lear einen noch ftarken, 
fe glichen Greis bildete. Shakeſpeare berechtigt zu die⸗ 


geht bend ſeines Lebens müd und matt in das Kloſter 
a ſondern ein kräftiger Greis, deſſen Vergehen es 
Lebe „ daß er an feiner Kraft zweifelnd und auf die 
zeit ſeiner Kinder vertrauend ſeiner Macht vor der 
a entſagt. Nur fo läßt ſich fein folgender Wahn⸗ 
ac ochelogiſc rechtfertigen; die Schläge des ſelbſt 
ſige eten Schickſals folgen fo ſchnell, daß fie feine gei⸗ 
und körperliche Kraft wohl zerrütten, aber nicht 
wendi ten können, und daß der Wahnſinn der noth⸗ 
ge Uebergang zum Tode iſt. Wie ganz anders 
em andern Greiſe Gloſter; hier iſt wahre Schwäche 
Sab; die ihn nicht dem Wahnſinn, ſondern dem 
ſechg orde zuführen mußte, wie es Shakeſpeare mei⸗ 
ni ft ausgeführt hat. Mit dem Wahnſinn Lears 
ſich aber auch allmälig feine Kräfte aufreiben: 
der Degradation, ſo wie das manchmalige Aufflackern 
hast dien Kraft wurde von Herrn Heckſcher meiſter⸗ 
Kur behalten und zeigte den denkenden Künſtler, deffen 
due e auf der andern Seite war, jedes ſo leichte 
9 zu vermeiden. Er 
gen ir Rottmaper als Gloſter kam, einige Dehnun⸗ 
Aupan Berechnet, feiner Aufgabe nach; bei der zweiten 
aug hrung erſchreckte er das Publikum in der Augen⸗ 
Sonden en durch ſein iu der That erſchreckliches 
Ref. will es unentſchieden ſein laſſen, was 
dit nfere an ſolche Grauſamkeiten nicht mehr gewöhnte 
oder ir tthafter fei: jenes Schreien hinter der Scene, 
Dantes Shakeſpariſche Auffaſſung, wo Cornwall das 
Seen amt ſelbſt übernimmt. Uebrigens iſt dieſe ganze 
die 20 nicht bühnengerecht eingerichtet und verlor durch 
Aber cheilnahmloſigkeit von Regan und das urplötzliche, 
naht etwas verſpätete Einſchreiten des Dieners noch 
die fi Der ehrliche, treue Kent, übrigens eine Rolle, 
duc bei gehörigen Mitteln von ſelbſt macht, war 
weite 9 er Henning gut repräſentirt. Edgar, die 
fen auptpartie des Stückes, aber eine bei aller An⸗ 
Kötbung ziemlich undankbare Rolle, war durch Herrn 
ert vertreten. So wie Lear durch allzu großes 
Adee auf die gemachte Liebe ſeiner älteren Töchter 
Ri; lich wird und fein durch Undank hervorgerufener 
it 888 5 — Cordeliens Verſtoßung 
* er durch das Mißtrauen ſeines Vaters 
Namen EN Sogar Schutz im erheuchelten 
l dem Zorne des ſchwachen Gloſters. 
Vorzüglich ergreifend wegen ſeines inneren Contraſtes 
dar das Zuſammenſpiel des Herrn Kökert mit Herrn 
derer. und des erſteren Hervorruf erſchien vollkom⸗ 
in verdient. Auch fein Spiel in der Scene am Ab: 
de mit Gloſter, wo mancher Schauſpieler vor dem 


0 n declamiren und geſticuliren würde, war künſt⸗ 
R 


dee 


4 gerechtfertigt. Nicht ſo natürlich war Herr 
fi der Aufſpringen mit beiden Füßen; wer 
daun einen Abgrund ſtürzt, macht vorher keinen Luft: 
Fahr n kn dem man ja obendrein wieder auf ſeine 
Hi in der een Aeg bea ung Bir” auf den 
Nuhr unweſentlichen Narren verwandt; die närriſche 
; t fiel ſehr trocken und oft unbeholfen aus; wer 
ſteilj a Rolle auf den Souffleur verläßt, mag 
aſſen ſein. 

wir em Wilhelmi, deren Wahl, wie oben bemerkt, 
duch, klaſſiſche Stück verdanken, war eine recht an⸗ 
Röninge Cordelia, welche den Entſchluß des französichen 
men b ſie auch ohne Mitgift zur Gemahlin zu neh⸗ 
Bene OR rechtfertigte. Zum Schluß mag noch die 
die kung ſtehen, daß am Anfang des dritten Aktes 
fi, !omantifche Waldgegend und das nette Häuschen 
Sog 0 gewählte Scenerie war, indem nun am 
zweiten Actes den König mit den Worten 

In feet ſcharfe Wind weht ſchneidend; viele Mei⸗ 
deeſch umher ift kaum ein Buſch.“ Die Herren 
d wi er, Rottmayer und Dem. Wilhelmi wur: 

Ührend und am Schluß des Stückes gerufen. 


ih 


s Abſchieds⸗Coneert. 

1 85 Hirſch, — anderthalb Jahre hindurch unſe⸗ 
dauernder angehört, und in ſeinen Geſangsleiſtungen 
deſen en allgemeinen Beifall erhalten hat, verläßt in 
Nah gen Breslau. Da die Zerwürfniſſe mit der 
Due nen⸗Direktion ihm 

h * ung dam Publikum Abfehieb zu nehmen, 


ee + einer muſikaliſchen Soirée thun, die 
min We im Muſikſaale der Univerſität ver⸗ 
. 6 ie teunden wird es willkommen fein, 

en 
wmehmen. Talente nochmals Proben zu 


f — 5 

u An Ungenannter „berichtigt“ in der erſten Beilage 
W o. 81 dief. 31g, meine, nach feiner Anſicht auf 
lekliche „Bedrückung“ hinzudeuten ſcheinende Frage in 
der angeführten drei Chauſſeegelderhebeſtellen 


ya 


| 


Auffaſſung vollkommen: Lear iſt kein Karl V., der g 


nicht geſtattet haben, in einer 


N: — 


= fa‘ 
wre; 


* 


85 der privilegirten Sgleſichen Zeitung. 


Donnerſtag den 11. April 184 


anführen: - 

Wenn die Bewohner von Bögendorf und Burkers⸗ 
dorf, nebſt der ganzen, nach beiden Seiten hin liegen⸗ 
den Gegend, z. B. das neuerrichtete, geſchmackvolle Flora⸗ 
Baſſin des Herrn Hayn zu Hermsdorf *) beſuchen und 
den Weg über die ſogenannte rothe⸗Höhe⸗Chauſſee neh⸗ 
men wollen, ſo zahlen ſie den Zoll für eine Meile zuerſt 
in Hohengiersdorf; den für die 2te Meile in Krauſen⸗ 
dorf; den für die Zte Meile in Altwaſſer und den für 
die Ate Meile endlich in Hermsdorf ſelbſt, ohne aber 
in der That mehr als zwei ſtarke Meilen Weges auf 
Chauſſeen zurückgelegt zu haben. 

Die Chauſſeegelder⸗Erheber können, dürfen keine 
„Erleichterungen“ ſtattfinden laſſen; denn wie ſoll ihnen 
dargethan werden, daß man eben dieſen Weg gemacht 
und keinen andern? 

Bewohner unſeres Dorfes müſſen für die Paſſage 
auf einer Chauſſeeſtrecke von einer halben Meile bis 
Waldenburg für zwei Meilen Chauſſeegeld entrich⸗ 
ten, ohne daß auf Beſchwerden „Erleichterungen“ ein⸗ 
treten. Wer nach Fürſtenſtein fährt, berührt die Chauſſee 
nicht auf einer Viertelmeile und muß ohne Wider⸗ 
rede für 13 Meile bezahlen. Für beide Fälle bin ich 
erbötig, den Beweis durch rechtsgültige Zeugen zu führen. 

Der anonyme, berichtigende Antwortſchreiber, welcher 
nichts von „Bedrückungen“ wiſſen will, möge ſich nur 
bei beiden Chauſſeegelder⸗Einnehmern der rothen-Höhe⸗ 
Chauſſee darnach erkundigen: wie die Aeußerungen aller 
Kohlenfuhrleute, die hinter Altwaſſer herkommen, lauten, 
um zu erfahren, wie das Volk über die Einrichtungen 
denkt und ſpricht. 

Wen mein Tadel ärgert, den 3 ich or 5 
Ausſpruch des Pythagoras: „Freue der Tadler dich eher, 
als 25 e Ich halte dafür: es ſei ſo übel 
nicht, daß Leute öffentlich heraustreten, um zu ſagen, 
was im Volke wirklich vorgeht; das Huldigen eines 
äußerſt einfeitigen Optimismus mag fein Bequemes 
haben, allein gebeſſert wird damit doch eigentlich gar 
nichts, und vor dem Tode an langweiliger Unverbeſſer⸗ 
lichkeit dürfen wir uns nicht fürchten! 

Soll ich durchaus Mittel nennen, die den Stand 
der Dinge beſſern könnten; nun, ſo empfehle ich die 
ruſſiſchen Wegepäffe! Nicht? Man lege eine beſondere 
Steuer auf alle Luxuspferde und auf jedes Lohnfuhr⸗ 
werk. Auch nicht? Ei! weg dann ganz mit allen 
Spezial⸗Abgaben und Schlagbäumen! Gute Straßen 
kommen allzeit dem Allgemeinen endlich zu Gute, und 
das Allgemeine ſoll daher auch alle Chauſſeen herſtellen 
und im Stande halten. Ich wollte mir gern jährlich 
eine Mehrabgabe an den Staat gefallen laſſen, würde 
es doch auf andere Weiſe wieder erſpart. 

Wie ſteht es denn aber mit der Verpflichtung der 
Landbewohner zum unentgeltlichen Schneeſchuren auf der 
Privat⸗Chauſſee eines Actien⸗Vereins? Davon ſchweigt 
ja der berichtigende Antwortſchreiber ganz! 

f Ed. Pelz. 


— 


. Kramſta 
Offener Brief an die 1 Kun a 


und Söhne 

Geſtern kam der hieſige Webermeiſter und —— 
deputirte Benj. Wagner zu mir und 3 — 
mehreren hieſigen Webern, die für Ih 2 5 s 
beiteten, bei Ablieferung ihrer Waate geſagt worden 
man werde gerade ihnen künftig gar keine Arbeit 
mebr geben, oder nur ſchlechtes Handgeſpinnſt und daran 
ſei ich ſchuld! Sie möchten zu mir gehen und mich 
veranlaffen, das zurückzunehmen, was ich über die Lein⸗ 
wandverhältniſſe geſagt; denn nur ich fei ſchuld daran, 
daß ſo vieles Garn und ſo viele Leinwand keinen Ab⸗ 
gang mehr finde!“ 2 

Ich erlebte nun an mir ſelbſt, was ſchon bei Herrn 
Buchdrucker Rieck, dem Redakteur des Freiburger Lo⸗ 
kalblattes verſucht ward, dem wegen eines abgedruckten 
Aufſatzes, — wie ich hörte von ihren Fabrikaufſehern, — 
die Fabrikarbeiter auf den Hals gehetzt wurden, ſo daß 
es ſogar bis zu Straßenaufläufen kam. 

Ein dergleichen Benehmen kann gelegentlich zu Un⸗ 
ſug führen; darum verdient daſſelbe öffentlich gerügt 
zu werden, und wenn ich auch glaube, verſichert ſein 
zu dürfen, daß der einſichtige Chef eines achtungswerth 
genannten Handlungshauſes dabei nicht im Spiele ſein 
könne, ſo ergiebt ſchon die Aehnlichkeit und Wiederho⸗ 
tung des Verfahrens, daß ſich die Geſchichte nicht auf 
ein aus der Luft gegriffenes Gerede baſiren kann. 

Sie werden einſehen, meine Herren, daß es an Ihnen 


*) Vgl. die geſtr. 81g. 


* 


worden iſt, kamen gar nicht einmal ſelbſt zu mir, um 
mich zur Rede zu ſtellen, oder mir Vorwürfe zu machen; 
denn ich erwarb mir durch mein Betragen als ihr Altes 


826 D. R. 2 1 N 


1 ede ee e 2 
gleichen Gebahren Ihrer unte denen zu deen. u 
Ihres Geſchäfts, 
Ihnen ſogleich 
den Erfolg der 


N Ihrem 5 
lungsperſonale die Einflüſterung und Drohung A 


ſter Gemeindedeputirter, wie Sie Sich bei Nachfrage 
Big werden, die Achtung der Leute. Es ſprach 
nur etwa mit einem befreundeten Nachbar, wer etwa 
unſchlüſſig oder zaghaft war, und wiſſen Sie, wie der 
„arme Mann,“ das Volk, urtheilte? Man entgeg⸗ 
nete: „Laßt euch nicht bange machen; ſo lange Kramſta's 
an eurer Arbeit zu verdienen wiſſen, werden ſie euch 
welche geben und hören ſie ganz auf zu W ſo 
treten an ihre Stelle ſicher wieder zwang ndere 
und es wird wieder wie früher, wo wir nicht von der 
Gunſt oder Ungunſt eines Einzelnen abhingen und beſ⸗ 
er bezahlt wurden!“ Ara 
g —— ; — Vermuthen, dennoch jene unvorſichtige 
Aeußerung von Ihnen ausgegangen ſein, ſo gebe ich 
Ihnen die Verſicherung, daß nur, wenn ich meine ge⸗ 
wonnene Ueberzeugung als irrthümlich anzuerkennen ge⸗ 
nöthigt wäre, ein Widerruf derſelben ftatt finden könnte; 
in dieſem Falle aber ſofort, wenn auch mit Trauer 
im Herzen; denn dann wäre jede Hoffnung verloren, 
den ſeitherigen herzzerreißenden Jammer unſerer Spin⸗ 
ner und Weber gründlich zu heben. Ich halte nämlich 
mit dem Ihnen befreundeten Herrn M. Websky da⸗ 
für, daß die Leinwand aus Maſchinengeſpinnſt, ein von 
der Handgeſpinnſtleinwand ganz abweichendes Produkt 
ſei; daß es ſich den Eigenthümlichkeiten der Baumwol⸗ 
lengewebe nähere und daß Letztere endlich einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg über das Flachsgeſpinnſt davon tragen 
müſſe. England hat uns dann für immer aus dem 
Felde geſchlagen; denn es iſt wenig Ausſicht vorhanden, 
daß wir der engliſchen Concurrenz jemals werden die 
Spitze bieten können. Ganz anders ſtellt ſich die Sache, 
wenn wir bei dem Gewebe aus Handgeſpinnſt ſtehen 
bleiben und deſſen Eigenthümlichkeiten in Geltung er⸗ 
halten, wozu uns die Mittel in der aufrichtigen Beleh⸗ 
rung und Bedienung des Publikums zu Gebote ſtehen. 
England muß dabei allezeit gegen uns ſeine ſonſt mäch⸗ 
tigen Segel ſtreichen, denn es fehlt ihm unſer niedri⸗ 
ges Arbeitslohn! — f 2 e 
So lange mir das Irrthümliche dieſer Anſichten nicht 
klar bewieſen wird, fo lange beharre ich auf denselben 
zum Vortheile meines Vaterlandes! Einen anderen 
Vortheil aber kenne ich nicht, habe ich nicht dabei, und 
keine Abſicht als dieſe, verbunden mit dem — 
Wunſche: unſerer arbeitſamen, in den 3 
theſten Umſtänden lebenden, Armuth nach Se er 
ten hülfreiche Hand zu bieten, hat ru —— — eit 
zum Grunde gelegen. — Verdient 3 gen dem⸗ 
nach ein Verfahren wie das oben gerüg er 
Seitendorf, am 3. April 1844. 2d. Pelz. 


v. M. in Schweidnitz abgehaltene 
. „ des dort für die Kreiſe 
Schweidnig und Waldenburg begründeten Vereins zur 
Abhilfe der Noth der Spinner und Weber, wurde von 
dem Vorſitzenden des proviſoriſch erwählten Verwal⸗ 
tungs Comite's mit einigen einleitenden Worten eröff⸗ 
net, in denen er aufs Neue der Zwecke des Vereins 
gedachte und dankend an die Männer erinnerte, welche 
zuerſt den Vorhang von der Hütte des Elends wegzo⸗ 
gen und mit lebendigem Wort die Noth ſchilderten, die 
dort litt und ſchwieg. Es wurde ſodann das von dem 
Comité ausgearbeitete Vereins⸗Statut zur Berathung 
vorgelegt, mit lebhafter Theilnahme erörtert und mit 
geringen Abänderungen definitiv angenommen. 

Nach einer gedrängten Mittheilung des Vorſitenden 
über die bisherige Wirkſamkeit des proviſoriſchen Comi⸗ 
té's, berichtete der Schatzmeiſter deſſelben über die Ver⸗ 
eins⸗Kaſſe, daß an milden Gaben bis jetzt eingegangen 
ſeien 1817 Rthlr. 26 Sgr. 7 Pf., wobei mit der 
dankbarſten Anerkennung der mildthätigen Geſinnung 
aller edlen Geber, vorzugsweiſe der Städte Magdeburg 
und Jauer zu gedenken ſei, welche Erſtere in 2maliger 
Sendung die Summe von 756 Rthlr. dem Verein 
habe zufließen, Letztere durch mannigfaches Mißgeſchick 
in den eignen Mauern, ſich nicht habe abhalten laſſen 
zu dem vorliegenden Zweck 90 Rthlr. 25 Sgr. 1 Pf. 
beizuſteuern; nicht weniger der erfolgreichen Zeichnung 
zu jährlichen Beiträgen von der Schweidnitzer RR 
Endlich wurde das Scherflein der Wittwe a 
beſtehend in einem bis dahin getragenen ſübernen H 

meide. 

25 Vorſtänden des Vereins, der gegen 22 * 2 
glieder zählt, wurden erwählt: 3 
Zum Direktor: Graf Burgh 


= 760 — 


Zu Beifigeen: Graf Hochberg, Doktor Kirſchner,! Gewicht abgewogen und pfundweiſe zu 2 Sgr. an die die Taxen der Bäcker und Fleiſcher in Breslau in ben 
Kaufmann Hertel, Kommerzienrath Websky und allerärmſten Spinner verkauft. Für den daraus erziel⸗] Zeitungen veröffentlicht werden. 


1 18 g 
Paſtor Hepche. N ten Erlös werde ich noch vor dem Oſterfeſte aberma Hier werden nun Wag den Willen der Be⸗ 
u Ehrenmitgliedern die beiden Herren Landräthe des eine allgemeine Brotvertheilung vornehmen. An . garen gegen den Willen Mr 
3 H he be Außer den genannten Gaben fielen der hiefigen Ge⸗ ſitzer um ein Drittel, ja um die Hälfte theurer au 


Schweidnitzer und Waldenburger Kreiſes. lu Senat en als fie i irklich ret Fe al 
Herr Juſti⸗Kommiſſarius Fischer 7 55 Herr Doktor meinde von einer im Kreiſe veranſtalteten Kartoffelver⸗ 185 a — Mind, und 2. befal! 
Pinoff, Mitglieder des früheren proviſoriſchen Comi⸗ theilung noch zehn Mebzen zu, und zwar darum nur luſt vergehen; wir a 0% u 3 durch 
te's, hatten erklärt, ihrer Verhältniſſe wegen, eine fer⸗ fo wenig, weil der ortepoltzeilichen Angabe nach, blos nicht Gewerbsfreiheit „ 5 e enn ul 
nere Wahl nicht annehmen zu können, und die Ver⸗ fünf arme Weberfamilien ſich hier befinden ſollten. das 3 Frungübreke Br — ern erſt er 
ſammlung gebeten, dieß zu berückſichtigen. Einer, mit Zuziehung der Gemeindeälteſten, vorgenom- werbsfreiheit, da — — e ale 

Ueber die am folgenden Tage abgehaltene, von dem mene Zählung nach, iſt das Armenverhältniß jedoch Klaſſen in wohlfeilen Wet se . Mi 


Schweid 3 ite, Behufs des Verſuchs der Be⸗ folgendes: = 4 iehn; ; P 
Por 2 Central⸗Vereins für Schleſien, veran⸗[a) 32 Weberſamilien, beſtehend ſämmtlich aus be: Käufer anzuziehn; aber keine Behörde unterſucht 


Pr : 5 2 dieſe angeprieſene Wohlfeilheit ; it beſh 
laßten Verſammlung, iſt der unterzeichnete Vorſtand Ei 9 6 en, 1125 Re ältern Leuten, kränklichen, denn dafür herrſcht e . 
erfreut berichten zu können, daß die Deputirten der Ver⸗ oder mit zahlreichen Kindern verſehene Perſonen, e RR i 5 
eine der Hauptſtadt Breslau, der Kreiſe Landeshut, Bol⸗ deren ganzer wöchentlicher Verdienſt, zu Zeiten, wo | Wir haben hiermit den geehrten Leſern die Beha, 
kenhain, Reichenbach, Löwenberg, Schweidnitz Walden fie Arbeit bekommen kennen, was oft nicht der kungen unſeres Gewerbsbetriebs fo viel als uns m N 


burg, die der Vereine zu Neurode, Wüfter Waltersdorf Fal ift, höchstens 26 Sgr. beträgt; 


5 lich erläutert, und wir erſuchen klügere Leute, als 
und mehrerer anderer Lokal⸗Vereine ſich dort eingefun⸗ b) 31 Spinner und Spinnerinnen, meiſt alte Leute, 4 


ſind, uns zu belehren, inwiefern ſolche Beſchränkung 


atten, und rungen von der Ueberzeugung, oder Wittwen mit Kindern; welche unſere Ehre und bürgerliche Exiſtenz gefährde 
per ai 3 3 der Geſammtthätigkeit al | ec) 103 anderweite verarmte Perſonen, die das Betz einen Zweck oder Nutzen haben 105 — fldhe mi * 
ler Vereine zu einem Mittelpunkt, den einzelnen Beſtre⸗ telbrot eſſen, wenn ſich kein kleiner Verdienſt durch | Gewerbsfreiheit in Einklang zu bringen fein, 
bungen Einheit und Gleichmäßigkeit gegeben und irgend Spulen und dergleichen darneben findet; die meiſten Ohlau den 1, April 1844. 1 
ein glücklicher und dauernder Erfolg herbeigeführt wer⸗ ſind Wittwen, zum Theil mit Kindern. W. Jäkel. Richter. Scheffner. Be 


5 e Begründung eines Central⸗Bereins, der Zuſammen ſind es 219 Perſonen. 

ehe Sis . Breslau habe, und zum größeren Theile Ich hoffe, daß die * Geber mit einer derartigen 
aus den Deputirten der einzelnen Vereine beſtehe, defi⸗ Vertheilung ihrer milden penden an dergleichen wahr⸗ 
nitiv beſchloſſen haben. Die Herren Deputirten des haft Nothleidende nicht unzufrieden ſein werden, zumal 
Breslauer Vereins behielten zwar ausdrücklich diefem ich die heiligſte Verſicherung geben kann, daß von Ber 
die Genehmigung ihrer Erklärungen vor, unterzogen ſich theiligung eines Trunkenboldes nicht die Rede fein darf. 
aber gemeinſchaftlich mit den übrigen Vereins⸗Deputir- Seitendorf am 3. April 1844. Ed. Pelz. 
ten (ihrerfeits nur eventuell) der Berathung eines zu Die getreue Wahrheit der vorſtehenden Angaben be⸗ 
dieſem Zweck von dem Schweidnitzer Comité ausgear⸗ ſtätigen hiermit auf beſonderes Verlangen des vorſtehend 
beiteten Statuts, weiches mit denen im Laufe der Be: Unterzeichneten: 

rathung als zweckmäßig ſich ergebenden Abänderungen Der Freigutsbeſitzer und Gemeindeälteſte Welz. 


gel. E. Gerber. Peukert. Dobel 


33 —— —— ¹])̃ nz a 


Actien⸗ Cour ſe. g 

ein, 6. April. — Die Eſquidatton ging am Wentz 

We A8 von ſtatten, da, wie ſchon erwähnt 

am 20ſten gemen gs bereits in der vorläufigen Verſamma 

Dan Bat hy m e 
j merklichen Au 

den Aktien der bereits befahrenen Halme N 


hg g „ die 51 
153, die Stettiner von 1314, auf ae von 1 past 


5 f 4 5 g 89%, Magdeburg⸗Leipzi 
ſeſtgeſtellt und angenommen und fo. der beabſichtigte Der Freitgutsbeſitzer und Gemeinde⸗Deputirte er 951 ge pziger zu 193 pCt. zu laſſen. © 
Central⸗Verein, für alle übrigen oben genannten Vereine Gottfr. Kulms jun. 5 Seen ee u begehrt e 
bindend, für den Breslauer Verein mit Vorbehalt def: Der Webermeiſter und Gemeinde⸗Deputirte Benz.] lezten Tage a 125, Kauft Sberſc ee 2 nah 5, 
fen Zuſtimmung eventuell, conſtituirt wurde. Die Ver Wagner. Shen aeg ben ka ne aufe 0 


Effecten eine größere Kauflaſt, beſonders auf ſpa ieferun, 

Von den Letzteren wurden die Auen en ber 
begehrt, und in dne Fällen 1 bis 1½ pCt. Höher 
| bt. Durch die offizielle Bekanntmachung ! 
Niederſchleſ Comite wegen Vetheiligung bei der neuen e 
bahn find die Niederſchleſiſchen Quittungsbogen bis 121 Lan 
in die Höhe gegangen und ſchloſſen 120 % Br. und 
Auch Görlitzer find von 116%, auf 117%, geſtiegen. Da 
gen waren Hamburger, die ſeit längerer Zeit ſich mit d, 
Niederſchleſiſchen ſtets auf gleichem Stande hielten, ho 
118 ½ auf 117%, gewichen. In Köln⸗Minden wurde 55/5 
lich ſtark verkehrt. Anfangs der Woche zahlte man bis 1 2% 
der Cours drückte ſich zwar fpäterhin durch auswärtige — 
kaufsopders bis 111% blieb aber heute 112 Be. und Gel 
Dieſe Aktien haben fir das Börſen⸗ und Privat Publikaß 
das meiſte Intexeſſe, und der Umſatz in denſelben ft verhält 
nißmäßig bei weitem ſtärker als in jedem anderen industrie 
len Papiere. Faſt alle neueren Bahnprojekte in aerpbale 
d 


ſammlung wählte hierauf die Herren Ober: Bürgermeis 
ſter Pin der, Graf v. Burghauß u. Kredit⸗Inſtitut⸗ 
Direktor Heinrich zu einem proviſoriſchen Comité, 
um die einleitenden Maaßregeln zu treffen, bis die ſta⸗ 
tutenmäßigen Vorſtände dieſes Central⸗Vereins in Wirk⸗ 
ſamkeit treten werden. 

Schweidnitz den 2. April 1844. 
Das Direktorium des Schweidnitz⸗Waldenburger Vereins. 

Mit Bezug auf den in der erſten Beilage zu No. 78 
dieſer Ztg. enthaltenen Correſpondenz⸗Artikel aus dem 
Herzogthum Poſen, der in Bezug auf unſere Gemeinde 
und die ganze, mir bekannte Umgegend offenbar bös⸗ 
willige Unwahrheiten enthält, will ich hiermit zur Steuer 
der Wahrheit bekennen, daß unter der großen Zahl mir 
bekannter Leinweber, ſich nur „höchſt ausnahms⸗ 
weiſe“ Einer oder der Andere dem Trunke ergeben hat; 
vielleicht aus Mangel an innerer Widerſtandskraft gegen 
die äußern, unglückſeligen Umſtände! Du mein Gott! 
es verbietet ſich bei den armen Leuten das Trinken ſeit 
langer, langer Zeit wohl von ſelbſt, 

Warum ſollte man die armen Familien ſolcher 
Unglücklichen, Bedauernswerthen von der Theilnahme an 
den milden Spenden edler Menſchenfreunde ausſchließen? 
Sollen ſie doppelt unter einem harten Schickſale leiden? 
Pfui! und abermals pfui! über das Beginnen derer, 
die Nachrichten wie die obenerwähnten ausbreiten und 
Ehre der Preſſe, die ſie zur Oeffentlichkeit bringt, damit 
das unſaubere Treiben an den Pranger geſtellt werde, 
wohin es gehört! j 

Die Vertheilung der Gaben: anlangend, *) welche bis 


Bitte um Aufklärung und Belehrung. 
(Eingeſandt.) 

Da Gewerbefreiheit Landesgeſetz iſt, ſo wünſchen die 
Unterzeichneten, dem Gewerbsſtande angehörend, Beleh⸗ 
rung und Aufklärung über die Beſchränkungen, welchen 
ihr Gewerbsbetrieb unterworfen iſt. 

Die Unterzeichneten betreiben nämlich das Baͤckerge⸗ 
werbe und werden gezwungen, jeden Monat eine Taxe 
ihrer Wgaren bei der Ortspolizei⸗Behörde einzureichen, 
welche für den ganzen Monat bindend iſt. 

Wenn wir nun der Wahrheit gemäß die Taxe fo 


den Rheinprovinzen, Holland und Belgien ſind mit di 
Staatsbahn in mittel⸗ oder unmittelbarer Berührung; 
dürfte daher auch, unſeres Dafürhaltens, der Cours dict 
Aktien mit dem der übrigen erſt in Angriff zu nehmende 
Bahnen, über kurz oder lang, mindeſtens au gehe 
Stand erreichen. Die große Summe 3 flo 
welche der Bau erfordert (für eine fo b n e wit 
von Koln nach Minden, verhältniämg zedeutende Streck 
nur ein momentanes Hinderniß mäßig nur geringe), 1 
eortger Woche bis 113 beza 1 fein. Sagan⸗Sprottauer 
ſchloſſen aber heut wieder def t, drückten ſich bis nik 73 
Geld. Sachſſch⸗ Bayer ice el ziemlicher Kaufluſt 112 1 
Coursveränderung. Das etwas beliebter, ohne wel 
bahn⸗Aktien beſchränkte ſih geh zalt in öſterreichiſchen 


den erhöhten Preiſen des Getreides in ein richtiges] Mailänder. Erſtere haben ſcc en 10% Pier a 
* 


ö il. Die Courſe ſämmtlicher Eiſenbahn⸗ Aki 
bh bid, zum Theil Höher. _Kön-Minhen unn GM 
zahlt, öſterreig gefragt, Kiel⸗ Altonaer bis 123 pCt. 
Schlußcourfe, hiſche Aktien etwas matter als die ge 


Kapitalien verlieren müſſen. Man 


jetzt in unſere Gemeinde gelangten, ſo beſtanden dieſe in f N 1 em 
10 Thaler Geld und einem Ctr, Flachs, die ich aus ein: daß dieſe Nachtheile durch ein Fallen der Getreide: Freiburger Breslau, ven ka won 
den Händen des Hrn. Kaufmann Härtel zu Freiburg preiſe wieder ausgeglichen werden können; das war wohl] Freiburger, Priorjtäts⸗Actien 127 1 = 
empfing und auf folgende Weiſe vertheilte. n den Zeiten der Zünfte der Fall, aber bei der jet] Dberihlefiige. Lit. . 125 Be 
Der Müller⸗ und Bäckermeiſter Conrad hierſelbſt Lies, | Über alles Maaß gehenden Concurrenz iſt jeder Verluſt Neicderſchtenſch⸗ Matei 116% B% 
ſerte mie für das Geld 305 Brote, wie ſolche hier ges | im Gewerbsbetrieb faſt nie mehr wieder zu erlangen,] Sachſiſch⸗ Schl eff de Zuſich.⸗Scheine 12 ½ Be. 
wöhnlich für 2 Sgr. gebacken und verkauft werden und und viele Tauſende ſind ſchon dieſem ſchwankenden und | eilſſe⸗ Brieger, 7 — 55 117% Ged. 
vergrößerte dadurch das Geſchenk anſehnlich. Die Ver⸗ unſicheren Juſtand der Gewerbe zum Opfer geworden. E old desgl. af 2 
ebeitung eaſchag, nach einer — mit Zuziehung der Ge, -Breilich können wir dieſe. Klippe vermeiden, indem Ratibor Oberberg deegl. 11% Geld. 
meindaflkeſten. — angeſertiaten Lifte, an 223 der hilfs⸗ wir unſere Maaxen⸗ Taxe in der Act ftellen, daß auch Krakauer desgt, 1134, Geld. 
bebiieftigfien denen perſonüch durch mich im Beisein nicht die allerentfeuntefte Gefahr zu befürchten if, z. B. u mo 


s Gemeindeälteften und Freibauerguts 

5 Schuldeputirten und eee e, | wo 
meinem; Gefpann wurde das Brot den armen Leuten, 
bis vor ihre Wohnungen gefahren und vielfache Ueber⸗ 
raſchung, zahlreiche Thränen der Freude, überall aber 
der lebhafteſte Dank den wohlthätigen Gebern, das war 

was wir einernteten. — Damit bei Vertheilung des 
Flachſes nicht einſeitig blos die Spinner bedacht würden 
und die armen Spuler und Weber ganz leer ausgingen, 
wurde von mir der Flachs pfundweiſe mit reichlichem 


) Zu obiger ehrenwerther Mittheilung erlauben wir uns 
bemerken, daß, wenn wir uns zur Veröffentlichung authen⸗ 
acer Nachrichten über die Vertheilung der Gaben unter die 
Weber und Spinner bereit erklärt haben, damit nicht das 
Verſprechen gegeben ſein konnte, einen ausführlichen Bericht 
aus jedem einzelnen Dorfe aufzunehmen. Wo ſollten wir 
Raum dazu finden? Untere Vereitwilligkeit muß ſich daher 
uf Berichte über einen ganzen Kreis oder über den Bezirk 
eines ganzen Vereins beſchränken. Obige gefällige Mitthei⸗ 
lung ift ein bezahltes Inſerat, dem wir in Rückſicht auf ſei⸗ 
Er gefhägten Hrn. Verf. im Nouvellen⸗Courier Platz ge⸗ 


ginnt haben. D. R. 


In der 55 — g u n g. f Mi 
geſtr. Ztg.) ſind Z. 3 die Art. „die trübe Quelle N 


ſtreichen, d Worte „um ſo mehr“ 
be; fehlt. e der Rachſaß, auf — fie ſich bal 


| 
wir ein fo, lächerliches und gänzlich unmüges, Preis» | 
verjeihniß, unſerer Waren, welches von der Wahrheit 


ſo weit entfernt iſt, als Theurun Wohlfeilhei 
ft, g von Wohlfeilheit, 
nicht verfertigen; auch würden wir dadurch der gewerbs⸗ 


des Preiſes unſerer Waar ö 3 h 
\ Nene f garen nicht überhoben ſein. (Antwort a 
in agen Sach ch die Behörde die Waaren⸗Taren der Brest, 316) 3 
Br e n ad läßt, wie dies auf die Correſp Ken er 2 Eng er, 
2 ‚ 10 muß das Publikum vor (No. 81 A, der Mark, Ende Mar, 
Ki 7 e erſchrecken und die Bäcker, wie denz „die . Ztg. nicht geſagt, daß die Corteſpon 
fi 1 geſagt wor en, für die gewiſſenloſeſten Wucherer nehme“ fond i ip ſogen. leitenden Artikels 1 
e 
ue, wahrend in irklichkeit eine ſolche len, den d nur den Platz bezeichnen 
dub lian debe als Ki ſchrankenloſe Conkurren; daß A 3 —— be Uebrigens erkläre ich recht 9 
ringen kann. 0 leitenden Artikel betra 
R e und Gewerbs⸗ Ve puer, wah a 5 meine ö 
ehr deutlich wahrgenommen werden N 5 gehoben ſein dürfte. 
9 den, wenn Der Wer der Gptgeguurge - 


Berichtigung in No. ss 


ern 


= A = 


So eben ist erſchienen und bei Wilh. Gottl. K 
Straße Nr. 47, vorräthig, ſowie durch E. ZNorn in Breslau, Schweidnitzer 
in Kroteſchin und C. ©. Schön in high in Sandesput, H. 8. Sello 


Das römif zkatholt 85 


7 7 ch : 
Sli 
Profeſſor r. 

d 5 Be; 1 weine evangeliſchen alter, 


n 
C. W. A. Krauſe, 
Senior bei St. Bernhardin. 
gr. 8. Leipzig. Otto Wig and. geh. 9 Sgr. 


„Es muß auch ſolche Käuze geben.“ Fauſt. 


— 2 
Die Biene und der Bär. 

h - Eine Fabel. 
Die Schreibwuth dringt ſchon in das Reich der Thiere! 
Davon ich hier ein kleines Pröbchen führe. 
Den Weiſel ſtrich in einem Zeitungsblatt die Biene 
Gebüyrend zwar, doch etwas zu viel lobend raus. 
Gleich giebt ein Ursus (Bär zu Deutſch) es ſchriftlich aus: 
Daß jener Autor ihm bornirt — ſervil erſchiene. — 
Und das war etwas grob von dieſem jungen Bären, 
Mußt hier die Biene nicht ſich dieſer Grobheit wehren? — 
Sofort ſchreibt ſie ein Naſen ſtachelnd Epigramm, 
Und hängt, auch höflich nicht, noch etwas Proſa dran. 
Drob ſchlagt der Tanz: wie Schrift: gelehrte Bär, 

n Entrechät — gleich feinem Sekretair — 
Und ſehr gelehrt ein Kirch⸗Thurm⸗K—aäuzel ſchreit: 
„Bei Gott! Herr Peg, der Stachel fuhr zu weit!“ — 
Und jetzt ging erſt das Schreiben los; 

enn nicht Herr Petz allein ſchrieb blos, 

-auzlein und Bär ), fie ſchrieben viele Seiten 
Um was? — um Nichts! und Nichts, — als Eitelkeiten. 


J Und ſolcher Käuze mehr. — 


es Bemerkung aus den Memoiren der Graſſchaft. 


& General: Berfammlung 
Breslauer Vereins zur Abhülfe der Noth unter den 


Fr. Marquardt's Knaben⸗Penſions⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt 
in Breslau, Tauenzienſtraße No. 31 b. 
Zum Beginn des neuen Schuljahres werde ich wieder Zöglinge aufnehmen, aber nur 
ſolche, die in dem Alter von 4 — 14 Jahren find. : 
Eltern und Vormünder, welche ſich von dem Weſen der Anſtalt genauer zu unterrichten 
wünſchen, können einen gedruckten Plan derſelben von mir beziehen. Ich bemerke hier nur 
im Allgemeinen, daß es ſich in der Anſtalt nicht darum handelt, den der unmittelbaren elter⸗ 
lichen Erziehung entrückten Knaben und Jünglingen Nichts als Koſt, Wohnung und küm⸗ 
merliche Beaufſichtigung, wie es in vielen ſogenannten Penfionen der Fall ift, zu Theil wer⸗ 
2 5 laſſen, . ihnen eine von den Zeitumſtänden dringend a NZ 
f a 2 rziehung im vollen Sinne des W ä iefe in inmigen Ein mit 5 
Webern und Spinnern in der Provinz Schleſien. jenigen Theile der Erziehung 10 — * — 4 duch Seb und Schuldiſciplin ber 
mei In der Ueberzeugung, daß nur durch Vereinigung aller Kräfte der ge- zweckt wird, um fo ihnen das entbehrte treue Vaterhaus zu erfegen, Dabei hebe ich noch 
Name Zweck der zur Ashülfe der Noth unter den ſchleſiſchen Spinnern und hervor, daß auch für Leibesübungen durch Turnen, militairiſche Uebungen u. . Bu — — 
ein gegründeten Vereine erreicht werden koͤnne, iſt in der am 1ften hujus B 5 Ken gen ir auch — . höheres 
ab chweidnitz ſtattgefundenen Verſammlung der von den einzelnen Vereinen - iten der Anſtalt Sorge getragen wird. Daß 


; a Intereſſe, als das gemeine lucrative, bei Leitung der Anſtalt beſeelt, davon glaube ich bereits 
zu au Oneten Vertretern beſchloſſen worden, einen Central-Verein in Breslau genügende Beweiſe geliefert zu haben, und * hl werden jeden Einfichtigen auch die 
den. 


8 nach 7 Re ern leicht ſchließen laſſen. Ich wünſche durch = rer 
2 Per, R er einem padagogiſchen Bebürfniffe zu entſprechen, wie es lich in einer großen 

mist c utolge werden ſämmtliche Mitglieder des bieſigen Vereins in Ge- zie neben ihren großen ee Me De le für den Erziehungs: 
zu Ai §. 12 der unterm Tten Maͤrz c. angenommenen Statuten hierdurch zweck in ſich trägt, nach urtheil aller Sachverſtändigen ſehr dringend iſt. 

ner General⸗Verſammlung Da ich die Anſtalt bereits Jahr und Tag nach dem entworfenen Plane leite, ſo muß 
in de am 11. April Nachmittags 5 Uhr u BER 24 2 25 a ein Rh Ber A re ie 
den en Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft auf der hieſigen Boͤrſe eingela- kenigen Herren Directoren und Klaſſen⸗Orbinarien dat, zu vernehmen. Ich habe Daher dre, 
in, um Über den Beitritt zu dem Central⸗Vereine, fo wie ber die fuͤr dieſen S T . I in Metren ehulaer GrRE 

orfenen Statuten zu befchließen. 
reslau den 2. April 1844. 


ren von meinen bisherigen Zöglingen in näheren Verkehr gekommen bin, um ihre ganz 
s Comité des Vereins zur Abhülfe der Noth unter den 
— Webern und Spinnern in der Provinz Schleſien. 


dieſelben mit Erlaubniß jener Herren nachfolgend mit. 
Ar Marquardt. 


Dem Herrn ꝛc. Marquardt bezeuge ich, daß er die ihm anvertrauten Penſionaire 
zur Ordnung anzuhalten bemüht geweſen iſt und die Maßregeln der Schuldiſciplin zu unters 
ſtützen ſich hat angelegen fein laſſen. 


Todes Anzeige. Breslau den 4. März 1844. 


Geſtern ſchied durch den Tod aus unſerer Direktor a ee Ghſmnaſumt. 
Mitte der ae ee | Daſſelbe bezeugt Schönborn, Rector des Magdalenen⸗Gymnaſiums. 
Aſſeſſor Herr Guſtav von Mercke ir . März 1844. 2 
—.— in . treuen Mitarbeiter Daß . und Erziehungsanſtalt des Herrn Marquardt eine vor⸗ 
und geliebten r ter Kw . zügliche ſei, welche jungen Leuten die beſte geifige und körperliche Pflege angedeihen läßt, 
mann, der zur Zierde de 5 0 1 kann ich aus eigener Erfahrung, die ich bei meinem öffentlichen unterrichte an Zöglingen 
reichte 85 5 1 — zu 5 x 15 ſeiner Anſtalt gemacht habe, beſtätigen. Eine auffallend vortheilhafte Veränderung bemerkte 
2405 Er e! Sein Andenken wird u ich an einem feiner Zöglinge, der früher von etwas ungeregelter Natur nach dem Eintritte 
v geh fein. PER 8 in deſſen Anſtalt ein muſterhaft fleißiger, ſittlicher und beſcheidener Zögling wurde und ich 

reslau den 10ten Apri Lan - konnte dies nur dem pädagogiſchen Takte des Herrn Marquardt zuſchreiben. 
Das Collegium des Ober- Landesgerichts Dr. Socher ee, om Dogbalenen Oyimnafium, 
Ordinarius von a. 7 
Todes ⸗ Anzeige * Des Herrn Marquardt, Vorſteher ꝛc. Ueberwachung ſeiner Penſionaire und ſeine 
e e ee e 
N eigenen Erfahrung ge ewiſſenhaft und i ienen. 
ſen Fieber erfolgten ſanften Tod meines Heeg EN ben 28. Februar 18445 ee 8 


Verlobungs⸗ Anzeige, 


malie Zimmer, geb. Reimann 
wpfchten mann Lindner 5 
en ſich als Verlobte. 


(4 
Lauban u. Markliſſa, d. 5. April 1844. 
Verlobungs⸗Anzeige. 


un Kantlobung unſerer Tochter Marie mit 
Agen —— Herrn R. Golde in Stettin 
Weben mit, ſtatt beſonderer Meldung, 


Breslau, den S. April 
Der Geh. Juſtizrath Netze nebſt Frau. 


Marie uecke, 
Robert Golde, 


Verlobte. theuern innig geliebten Mannes, des Königl. h 4 mnaſium, 

Just gon e Hercman te en „ 5 
Verlobungs⸗ Anzeige. uſtav von Merckel, zeige ich, anſtatt Dem vorſtehenden Zeugniſſe ſtimmt mit Vergnügen bei 2 \ 
9 zeig 5 0 Dr. Elener, College am Magdalendum. 


befonderer Meldung mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 10ten April 1844. 
Minona von Merckel, 
geborne Sack. 


Theater: Repertoire. 
Donnerſtag den Iiten: „Richards Wan⸗ 
derleben.“ Luſtſpiel in 4 Akten. Vorher: 
„Die Blutrache.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Friedrich. 
Freitag den 12ten, neu einſtudirt: „Der 


Die a 
un m Sten d. M. vollzogene Verlobung 
weer Tochter Johanna mit dem Kauf⸗ 
wicderen Benni Bauer aus Neiße zei⸗ 
5 Verwandten und Frennden ergebenſt an. 
peln, den 9. April 1844. 


A. Pniower und Frau. 


7 4 
Fr. Marquardt's Spielſchule. 
— dieſer Abtheilung u —.— 1 am 15ten d. M. der So 0 
Gedruckte Pläne liegen zur Empfangnahme bereit. 3 ? 8 
Zu dem Peivab unterrichte welcher in meiner Anſtalt eine Sachen 0 An, — 
teren Familien in Gemeinfchaft mit den mir zur vollſtändigen net vorbereitet, könnten 
2 72 e für die höheren Lehranſtalten geeignet, . 
auch noch einige Kinder hinzutreten. in 
%%% ̃ ͤ gebient fein, aß Ihre .Nbsr auher ber 
5 Schulzeit unter gemeinicpaftlicher Beaulgchtentolele, Spazierengehen, Baden u. dergl. zweck⸗ 
r Gpeiang [Buch Zarn: Unb mintaeipge DESENE Sefommten Stunden ihre Schularbeiten regelmaßi 
und Tanz, in 3 Akten von F. Raimund. Die mäßig und ungefahrdet ausfüllen, Jerliche ſachgemaße Anleitung und Unterſtützun u 
neuen Decorationen find vom Decorateurlanfertigen und die dabei en Ei auch fernere Gelegenheit. 9 ger 
Herrn Pape. g nießen, ſo bietet . — Kr von meiner Wohnung auf der Tauenzienſtraße, wo ich ei 
Mein Schulmigen und Turnplat zur Disposition habe, Vormi l den 
umigen Spiel: u 1 1 mittags um 7 und um 
ſehr gerä mittags um 1% und um 4%, Uhr pünkilich ab. 


As Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Pniower, 


Benni Bauer. 


8 Verlobungs⸗ Anzeige. 
dem ß Verlobung unſerer Tochter Fanny mit 
ung, Herrn Lazarus Mund beehren wir 
den, dermit ergebenſt Verwandten und Freun · 
Rendüpeigen, 
lau den 9. April 1844. 
J. H. Cohn und Frau. 


Dei e 

Gemäß g. 138 Tit. 17 Theil 1. des 
meinen 2 mi 9 85 = wie A 
ende Theilung des Nachlaſſes meiner, 

— 1843 hierſelbſt verſtorbenen Mutter, u f f Dr d e run g. 


i rathin Reinhart, einen verloren gegangenen . 
der verwittweten Frau Landräthin Reinhart, ei 2670 ga 9 Verſicherungsſchein betreffend. 


Fr. Marquardt. 


Fanny Cohn, 
Lazarus Munck, 


2 Wett Goa Friederike geb. Nolte, deren etwaigen, Die police No. 26,773 ens-Verſicherungs⸗Bank f. O. in Gotha, übe 
u : unbekannten Gläubigern Aueh ber 18 ren des Ober⸗Landesgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ Diener, GE Johann. Gottfdieb 
erlobungs = Anzeige. Schwanowiz, Brieger Krei ſes chabten 8 at iſt dem Verſicherten bei dem am U. Februar c. in der Mühlgaſſe ſtatt⸗ 
erlobte empfehlen ſich: April 1844. un v. Schmied eberg 8 Heine 10 wi ans abhanden gekommen. Es ergeht daher an den Inhaber jenes 
, e e ee ag g ee ane ne e e an a SEES e 
Brie Louis Lewald. — — — i er Bank unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 
9 d i 7 8 2 
D Auctians⸗ Anzeige. „, enhagetgen, wibrigenfalls die 2 K FR werden wird. 
Entbindungs- Anzeige e auf bee Felke elan den 6, März 1844. } 
Heuss tat jeder beſondern Meldung.) ſchen Befigung in Morgenau ein gutes Billard Die Agentur der Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. 
liebte te früh nach 8 uhr wurde meine ge- nebſt allem Zubehör, fo wie verſchiedene ER EREET Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße No. 9, 


geſu Frau, Rofalie geb. Falk, von einem Meubles, Haus⸗ und Wicthſchafts⸗Geräthe, 
nd Knaben glücklich ben. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 


en 10. April 1844. ſteigert. x 
Das Ortsgericht. 


Hübner, Juſtitiarius. 


Todes > Anzei 
5 lchem ein gut ge: 
Nach Gottes un e Haynau anſtoßend, zu we 8 

Nu merforichlichem Rathſchluſſe bautes Schloß und Wirthſchafts⸗Gebäude, neu 
unte geſtern Nachmittag um 2 uhr in Leu⸗ erbaute Ae Wieſen, Acker erſter Klaſſe 
Joe ber 8 Moin deiner Partie Kupferſtiche und mehreren opti: ö > 
NR de Ober Worte ö ; ir mel: Mannig, Auctions⸗Commiſſat. 
Rt er tair Guſtav konnen Kauftuſtige ſich jederzeit bei mir mel) bei zwei Lee, 7.0772 Brenn 
und das andere von Ramsden, in der Ber Landgüter jeder Grösse weise a 


Auction. Auction. 


Am Uiten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und 
H 1 5 1 d! Am I2ten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und 
Nach mitt. Ruhr u. d. f. Tag ſoll ein Theil Nachmitt. 2 uhr ſollen im eee 


bi ige, mit der ergebenen des ich ſizung des Erhlaſſers, Gartenſtraße No. 3, Kauf, sowie eine, Pacht von 35 
Ri Theil —.— die tieftrauernde rd — Sn a eoß, fo wie daß ich öffentlich verftei 2 werden. an x baldigen Uebernahme l Mever 
Wu einriette Rimann Jahre überweifen — N nehrere]) Brela den Pie April 1844. 2: Coe eee. e = 
Breslau den Prem April 1844. „Jen Mannig, Auctions-Commiſſa g N 


au : Be 


3 


müthigen aus der Erfahrung geſchöpften Urtheile über meine Wirkfamkeit erſucht und theile 


— 


Schlott & Lehmann, Kupferſchmiedeſtraße No. 10, empfehlen ihr reichhaltiges 


Meubles⸗ und Spiegel⸗ 


pferde und verſprechen bei billigen Preiſen reelle Bedienung. 


Pferde ⸗ Auction. 

In der Droſchken⸗ Anſtalt, neue Oderſtraße 
No. 10, ſollen Freitags, den I2ten d. 
Vormittags 10 Uhr mehrere Droſchken 
öffentlich verauctionirt werden. 

Die Inſdektion des Iften Breslauer 
Droſchlen⸗Vereins. 
FFF ale 

Verpachtung einer Schmiedewerkſtätte. 
Von Johanni c, iſt die zu meinem Gaſthof 
Ausſpannung zur Stadt Freiburg gehörige 
Schmiede am Freiburger Bahnhofe pachtweiſe 
zu vergeben. Breslau Dan: ar April 1844, 


Matratzen, letztere von 1½ bis 2½ ARthir, 
ſchmiedeſtraße No. 10. 


au, Schuhbrücke No. 27, 

ffe aus Paris, London und den Niederlanden, 
ge, nach den neueſten Journa en gefertigt, in 
Sommer⸗Elaſtiques 17 ½ und 20 Sgr., in 


Roßhaar⸗ Sprungfeder⸗ und Geegras- 
„ Schlott 5 Lehmann, Kupfer 


L. F. Podjorsky in Brest 
empfiehlt ſein großes Lager der feinſten Sto 
alles was die Saiſon Neues liefert. 
größter Auswahl vorräthig. 
ganzen Stücken billiger. 


er Gaſthof in Rothkretſcham, % Meile 
> eee an der Ohlauer Chauſſee, nahe 
der Eiſenbahn, nebſt Acker und Wieſe, iſt zu 
Michaeli a. c. an einen ſoliden Pächter zu 
verpachten und daſelbſt das Nähere bei dem 
Beſitzer zu erfragen. 


Haus Verkauf. N 
Das dem verſtorbenen Poſamentier 98 es 
zu Trebnig gehörende Haus Nro. 46, Ober: 
Stadt⸗Bezirk, am Ringe und Kirchgaſſe ge⸗ 
legen und zu einem e e ſich 
oll auf den 8. Mai c., fr 
Und er meiſtbietend verkauft werden, wo⸗ 
zu 3 ſich 
Geppersdorf, den 
pp g „ 80 


ph 
5 als Schwiegerſohn des Verſtorbenen. 


- und Verkauf von Land⸗ 
u‘ empfiehlt ſich der 


— — ar IE — I 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart 


* 
i Neu erfundene und durch vorsiegende 
in Breslau ist soeben erschienen; rf 


ärztliche und Erfahrungs⸗Zeugniſſe 


miſche Gichtſocken 


wärmung der Füße und Vertrei⸗ 
gichtiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ 
aller durch Gicht oder Kälte eni⸗ 
n Anſchwellungen a 1½ und 1%, Rıl. 
uerdings angekommen in dem Depot 
eslau und umgegend bei 

Carl Schreiber, Blücherplatz No. 19. 


Feinſte Amarillos-Eigarren 
ſehr leichte und vorzüglich ſchon riechende 
gth brown, 1000 Stück 
100 Stück 40 Sgr. 
1000 Stück 11 

Rthlr., 100 Stück 35 Sgr. 
ſowie La-Fuma- Cigarren, 100 Stück 30, 

35 und 40 Sgr., 
kann ich als ſehr gut empfehlen und bitte 
um gütige Beachtung. 

Reinhold Here og, 

Schmiedebrücke No. 38. 


für das Pianoforte. 

Der Hechgebornen Frau 
Fanny Reichsgräfin Gaschin, 
hochachtungsvoll gewidmet von 
Rudolph Jonas. 


ner behaupten, noch nie eine 
schönere Polka gehört zu haben als vor- 
‚stehende, deren Compon:st sich bereits 
einen namhaften Ruf in der musikalischen 
Welt erworben hat. 


einfinden wollen, 


6, . 

Hierdurch mache ich die ergebene Ans 
zeige, daß ich meine Brot⸗„ Semmel und 
Kuchen⸗Bäckerei von der Reuſchen Str. 
No. 21 auf die goldene Radegaſſe No. II, 
in den goldenen Ring, verlegt habe und 
am 12. April eröffne. 

Ich bitte um recht zahlreiche Aufträge, 2 
danke meinen geehrten Kunden für das 
J mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen, 

welches ich mir ferner zu bewahren ſtets 


bemüht ſein werde. 
{ Leopold Schidlower, Bädermeifter, A 
E 8 


Meine Lederhandlung, bisher Schweid- 
nitzer Strasse No. 28, befindet sich von 


tern und Häuſern ꝛc. . 
ommiſſionair Carl Hennig, 


Sommer ⸗Stauden⸗Roggen 
bietet das Dominium Kaulwitz, Namslauer 
Kreiſes, zum Verkauf, den Schfl. zu 40 Sgr., 
und bemerkt, daß es eine Partie lang⸗, wie 
auch kurzrankigen Knörrich dem Herrn Mo⸗ 
rig Liebrecht, Karlsſtraße Nr. 38, zum 
Verkauf übergeben hat. 


— — ͤ ¶ꝓw—— 
Maſtſchöpſe⸗ und Maſtochſen⸗Verkauf. 
Zweihundert mit Körnern vollkommen aus⸗ 

gemäftete ſchwere Schöpſe, fo wie mehrere 
ſchwer ausgemäſtete Ochſen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Wirthſchaftshofe zu Leiſewitz 
und wellen ſich Kaufliebhaber am I4ten, 
löten oder 16ten d. M. dort melden. 


eben Stück fette Ochſen, 


On 0 0 
Friſche Hollſteiner Auſtern 
d zu bekommen bei 5 
Ludwig Zettlitz, 


10, 3 


Ohlauer Straße No. 


Ein Hausknecht, 
aber nur mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
militairfrei und unverheirathet, findet ſofor. 
Näheres im Börſenge⸗ 


Carlsstrasse No. 41. 

Dies zur geneigten Beachtung. 
Breslau den 3. April 1844. 

ein Unterkemmen. 

baude im Comptoir links. 


Geübte Putzmacherinnen finden ſofert 
dauernde Beſchaftigung Ring No. 51. 


unverheiratheter Gemüſe⸗ 
gärtner, der Bedienung zu machen verſteht, 
cann ſofort ein gutes Unterkommen finden, 
Wo? ſagt das Agentur⸗Comtoir des Herrn 
Milit ſch, Biſchofsnraße No. 12. 

Ein nüchterner, ehrlicher, fleißiger Arbeiter, 
unverheirathet und miltairfrei, wird in eine 
Fabrik nach Oberſchleſien geſucht. 
gere beſaßt die Handlung E. F. Ohle 
Erben, Breslau, Hinterhauſer No. 17. 


Drei Thaler Belohnung. 
Geſtern ging auf der Promenade zwiſchen 
dem Ohlauer⸗ und Schweidnitzer Thor, ein 
goldner Siegelring, mit einem achteckig ge: 
ſchliffenen rothen Stein (Almontin), verloren. 
Derſelbe hat ein S mit einem Band umſchtun⸗ 
gen eingegraben. Wer denſelben beim Gold⸗ 
arbeiter Hrn. Somme abliefert, erhalt obige 

Belohnung. Breslau den 9. April 1844. 
NR: NN ο nN 
e e a C. ab iſt Ring⸗ und x 
* Kränzelmartt⸗Ecke No. 32 die zweite 3 
im % 


Wohnungs⸗Veränderung⸗ 


Kunden ergebenft anzeige, 
daß ich meine Wohnung 
auf die neue Weltgaſſe 
No. 36, im goldenen 
Frieden, verlegt habe, 
bitte ich gleichzeitig, das mir bisher 
Vertrauen auch ferner wohlwollend 
zu wollen. Brückenwagen ſtehen fortwährend 


Fünf 
bietet zum Verkauf das Wirthſchafts⸗Amt bee 
Dominium Wilkau bei Canth. 
3 kleine Pferde (2 
tortiſcher Mare. find zu vertagen 
5 2 Kallenbach. 


eee 
; Opitbaumpflaugen-Verfauf 2 


TOT TEA TI TE 5 

150 Schock einz, zwei: und dreijährige jehr 
ſchöne, ſtarke Aepfel⸗, Birn: und Kirſchyflanzen, 
find für den Preis von 20. 15 und 10 Sgr. 
ro Schock aus der Baumſchule in Krelkau 
ei Münſterberg, zu verkaufen. 

Krelkau den 9. April 1844. 

C. Peicker, Baumzüchter. 


140 Stück 
emäftete Schöpſe ſtehen auf dem Dominium 
eiskern bei Winzig zum Verkauf. 


Zwei alte Oderkähne 
ſtehen zum billigen Verkauf Langengaſſe No. 9, 
und iſt das Nähere bei den Inſpector Böhm 
daſelbſt zu erfragen. 


Eine gut ausgeblaſene Peuckert⸗ 
löte mit 8 Klappen, Ziehkopf, 
durchaus mit Meſſing gefuttert und von ſchö⸗ 

nem angenehmen Tone, iſt für den feſten 

on 12 Rthlr. zu verkaufen: 
Herrn 8 Kraniger, Carls⸗ 
—. hof. 


H. Herrmann, Brückenwagen⸗ Fabrikant Das Na⸗ 


Wohnungs⸗Wechſel. 
Meine Vergolde⸗Fabrik und 
Wohnung befindet ſich Kupfer⸗ 
. No. 15, zwiſchen 
der Schuh- und Schmiedebruͤcke. 
J. Bodmann. 


— —— ¶ — 
Heute, Donnerstag, den 11. April geht die 
Spielſchule wieder an. u 


{ Bekanntmachung. 
Da ich am 15. April a. e. 
mein Tuch⸗Geſchaͤft niederlege, 
fordere ich alle Diejenigen, welche 
irgend eine gerechte Forderung 
an mich haben, hiermit ergebenſt 
auf, ſich im Lauf d. Mts. bei 
mir zu melden. Demnaͤchſt er⸗ 
ſuche ich aber auch Diejenigen, 


* Etage zu ee e N 

Comptoir daſelbſt zu erfragen. 5 

eee 
vermiethen 

1 No. 72 die Zte 


iſt Ohlauer Straße Etage, 


beim Eigenthümer zu erfahren. 


No. 28, eine Stiege hoch, bei 


Ein guter Reiſewagen mit 
ſteht Tauenzienſtraße No. 31 b 


Zu vermiethen 


m Miether der zweite und dritte 
Schmiedebrücke No. 13. 


Magazin aue e zu beziehen iſt fü 


— 


mit und 


1 Saal 2 


Strehlen; Hr. D 


Schwerdt: 


Dammer; 9 


bold, Hauptmann 
ſchütz, Gutsbeſ., 


Braun, Kaufm., 
ſchen Haus: 
von Parchwitz; 


Schmidt, Kaufm, 


von Jaſſp; 


von T 


iſt nahe an der Promenade in Iſter von Oels. — 
5 e * Hauſes Harrasſtraße No. 2, eine] Hr. Pohl, Guts 


hlungen an mich zu 


Nähere Auskunft ertheilt der Haudknecht. . „ bis Ende Mai 
... —. a 


Ein Handwagen 
in gutem Zuſtande ſteht billig zum Verkauf. 


W. von 3 Stuben, Kabinet und alem Im Privat: 
dieſ. J. ihre Zubehör, Term Zopanni zu beziehen. 


guͤtigſt nachzukom 


witz, Fräulein v. 
Ellguth, Hr. mech 


Ein Sommerlogis, bald zu beziehen, ſſt gau; Hr. G 


Das Nähere hierüber Albrechts 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 


Neuen Steiermärkiſchen und Galliziſchen, 
langrankigen, ſpätblühenden, rothen Kleefaa⸗ 
men, neuen rothen Kleeſaamen, keimfähigen 
rothen und weißen Kleeſaamenabgang, acht 
anzöſiſch Luzerne, Thymotiengras, Knörid) 
d alle Seh n Min — 1 
Erndte empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
riedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


— . . — 
Natchitoches 
(Natſchitotſchi) 
in Original⸗Packung das Pfd. 2 Rtlr.; desgl. 
Miſchung, das Pfd. 15 Sgr. und 1 Rtlr.; 
Bappee de Paris 
in % und % Pfu 

G. A. Koltzhorn, 
Ohlauer Straße No. 38 (3 Kränze). 


ich nach dieſer Zeit alle 
ſtaͤnde zur Einziehung and 


B. Elbel. 


Naturalien⸗ 


Gartenſtraße No. 19. im Liebichſchen Local H 


bei dem Caffetier Springer zu vermiethen. “ S 


Thermometer, 


Neu angekommen find: Za 
chende Papagaien, Rei 
vögel, ſchöne Conchylien, Corallen, cu 
und daraus verfertigte künſtliche Arbeiten, 
alles zu billigen Preiſen. 

Neue Thurm⸗Uhren, 
von jeder Art und Größe, werden von mir 
nach der neueſten und beſten Bauart zu den 
möglichſt billigen Preiſen verfertigt. 
A. Hoffmann, Uhrmacher in Brieg. 


Fuͤrſtens⸗Garten. 


Donnerſtag den IIten, Concert im 
ten Garten⸗Saale. 


ö 


Tem: eratur Minimum 


Abends 9 28% 086 
Temperatur⸗Minimum + 28 


iedriger 


0,2 


28 

73 24 | 
65 

4 


Maximum — 7,3 


Zu vermiethen und Sohanni c. 3 
ben, iſt am Neumarkt No, 12, ein 
nung von 2 Stuben vornheraus nebſt 
eim Zten Stock, an eine ruhige ſtille 
Näheres dafelbft im Spezerei⸗ Gewölbe: _ 

Wohnung zu vermietben und Johann 
zu beziehen, Ohlauer Straße No. 71 
vordere Theil des Iſten Stocks, neb 
Keller und Bodenkammern. 

Einige mittlere und größere opmundl 
ſind Wallſtraße, im Storch zu vermiethen 


o mmer wohnungen, 
ohne Stallung und Wagen 
find zu erfragen Herrenſtraße 4, 2te Clog 
hnung iſt zu vermied 
Buntzel in Gabitz⸗ en 
Zu vermiethen und zu Johann zu 5 
ben: Nicolaiſtraße Nro. 24. der 2te 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, it 
fort im Hofe ein großes Local, befteh 
ö ‚Stuben nebſt Küche, was fi 
Jedem Fabrikgeichäft eignet. Näheres beim 
Eine Wohnung von 3 Stuben und 
Kabinet iſt zu vermiethen und Johanni 4. 
zu beziehen. Nachricht wird ertheilt in 
an der grünen Baumbrücke Iſte Etage. 


Angetemmene Fremde. 
In der gold. Gans: 
Br. Radziwill, Hr. Graf v. Koma 
don Paris; Hr. Graf v. Harrach, von 
ei Ser cer Genc 
oms, Kaufm., von Ra 
pr. Blume, Kaufmann, 5 dei 
Franck, Kaufm., von Rückers. — J 
Hr. Neefe, Kaufmann, 
lachen; Hr. Gillet, Apotheker, von 
urt a. O.; Hr. Kraufe, 
don Hohlſtein; Hr. Zimm 
Commis, von Langenbiel 
Adler: Frau Oberamtm. Tillgner, 
Gleiwig; Hr. v. Spiegel, Landesalteſter, 
r. Graf v. Branidi, 
v. Konopka, beide von Gräfenber: 
Hotel de Silésie: 
förſter, Hr. v. d. Jagt, 
dioſen, ſämmtl. von Gnadenfeld; Hr. 
„ von Stettin; Hr. 
von Billfhwig; Herr 
ohan, Gutsbeſ., von Roſen; Hr. Eng 
Kandidat, von Parchau; Hr. Schuma 
ſtiz⸗Commiſſar, von Roſenberg; Hr. 
Secretair, von Goſchütz; Hr. Haniſch, 
befiger, von Pleſchnißz; Hr. Bär, G 
von Akreſchfronze. — In den 3 Bers 
r. Ehrenberg, Kaufm., von Hambur 
von Rawicz. — Im 
Hr. v. Lüttwiz, Da 
3 Hr. Kohleis, Major, von 
en; Hr. Schäffer, Handlungs⸗Reifender, 
Nürnberg; Hr. Dr. Schwand, von Ber 
— In 2 gold, Löwen: Herr Twin, 
Kaufm., von Ratibor; Hr. Löwe, Kauf; 
von Hirſchberg.— Im b 
Hr. Roſenthal, Kaufm., vo 


Eine Sommerwo 
beim Mühlenbeſiter 


10 von Neiſſe; Frau Gy 
autenkranz: Hr. Georges, Kaufm 


Herr weed Kaufm., won Berlin; 


„Partikulier, 

Gutsbeſ., von Pema 
a. d. G. H Pol 
Direktor, von Militſch; 

rachenberg; Hr. ’ 

der Königs⸗Kre 
Logis: 
chickfuß, beide von 
U, Oekonom, von 
Kandidat, von 
dot Berlin, fära 


Warte, 


dußeres | leuchtes 5 
8 chtung. S 


iedriger. [itung. 


Si. eufttrell 


der Oder + 44 


